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Die Löſung des Venezuela⸗ 
Konflikts. 


Das deutſch⸗ veuezolaniſche 
Protokoll zur Beilegung der Strei⸗ 
tigkeiten iſt nach einer am Sonnabend in 
Berlin aus Waſhington eingetroffenen amt⸗ 
lichen Mittheilung dort in der Nacht zum 
Sonnabend um Mitternacht von dem Ges 
ſandten Frhru. Speck von Steruburg und 
Bowen unterzeichnet worden. Uunge⸗ 
fähr gleichzeitig mit dem deutſchen wurde 
auch das engliſche und das italieni⸗ 
che Venezuela⸗Protokoll unterzeichnet. Zur 
Beier der Beilegung des Konflifis war der 
deutſche Gejandte Freiherr Speck von 
Rerupurg Freitag Abend beim Präſidenten 
laben im Weißen Haufe zum Diner ge⸗ 

Die Aufhebun der Bl de i 
nach Unterzeichnung des uro Ei 
Das Reuterſche Bureau erfährt aus London, 
die Befehlshaber der verbündeten Geſchwader 
in den venezolaniſchen Grwäſſern hätten 
Befehl erhalten, die Blockade aufzuheben. 

Wie die „Nationalztg.“ von unterrichteter 
Seite erfährt, hat Venezuela ſich durch ſeinen 
Vertreter zur Zahlung von 1700000 
Bolivares (Franks) verpflichtet, die an 
Deutſchland zumtheil bar, zumtheil in monat⸗ 
lich fälligen Wechſeln entrichtet werden, ſodaß 
alle erſtklaſſigen Forderungen bis zum 
Juli d. J. gedeckt ſein werden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht 
Wlagud Mitiheiluugen über den Ju halt 
Vor at s: „Zu dem dentſchen 
Linie hr gegen Venezuela hatten in erſter 
Rei ne Reihe bereits genau geprüfter 

eklamatſonen aus den venezolaniſchen 
ee 18981900 Aulaß gegeben. 
Telonen mainten erſtklaſſiſchen Forderungen 
d ufen fi auf 1718000 Bolivares. In 

em deutſchen Protokoll verpflichtet ſich die 
benezolauiſche Regierung, dieſe Forderungen 
ſofort in vollem Umfange theils in bar, 
theils in Wechſeln, für die biureichende 
Sicherheit gegeben iſt, zu begleichen. Ferner 
wird in dem Protokoll auch die Berechtigung 
ſämmtlicher übrigen deutſchen Forderungen 
arundſätzlich anerfanut; fie im einzelnen feſt— 
zuſtellen, wird die Aufgabe einer gemiſchten 
— — — — rasen, 

Mignon. 
Novellette von Elſe Krafft. 

Nach der Sprechſlunde (Nachdruck verboten.) 
worden im Ren ae e ee 

Dr. Röger ſchritt unruhig hin und her. 
Immer von einem Fenſter zum andern. 

Das Laternenlicht von der Straße warf 
einen hellen, zitternden Streifen durch den 
Raum. Er erleuchtete die uenen, eleganten 
Möbel, die Bilder, Bücher und chirurgiſchen 
Juſtrumente. 

Willi verzog den Mund, pfiff ein paarmal 
vor ſich hin und ſchüttelte daun iugrimmig 
den Kopf. 

Zwei Patienten waren in der heutigen 
Sprechſtunde geweſen. Ein altes Mütterchen 
mit ſchwacher Lunge, und ein junger, ſchüch⸗ 
terner Handelsgehilfe, dem beim benachbarten 
Kaufmann der Daumen zerquetſcht war. 

Und darum war er unn in dieſe theure 
225 verzogen und hatte ſeine Praxis mit 
, koſtſpleligſten Mitteln in Berlin W. er⸗ 

net. Zum toll werden war's! 

9 8 alte Pflegerin ſeiner Kinderjahre, 
atrin, brachte die Lampe, ftellte fie behnt⸗ 
— er wa 5 Zeitungen 
f reibt und blickte beſorgt 
den . 55 
„ ⸗»Sehn Se, Herr Doktor, — was hab i 
. Es is niſcht mit uns zwei 5 
ger in de große Wohnung. So'n jungen 
Mann tr ; 9 
auen de Leute nich. Ja, wenn 'ne 
Frau ins Haus käm! Wenn Se verheirat' 
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ane, kak, Bon fl b. c 
au amens in N 
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Die Alte ſtrich ihre Schürze alatt und 
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Dienſtag den 17. 
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Kommiſſion fein, die aus einem deutſchen 
und einem veuezolaniſchen Mitgliede und for 
weit dieſe beiden ſich nicht einigen können, 
einem vom Präſidenten der Vereinigten 
Staaten zu ernenmenden Obmann beſtehen 
ſoll. Als Sicherheit dienen 30 Prozent 
der Zolleinkünfte von La Guayra und Puerto 
Cabello, ein Betrag, der auf jährlich rund 


5¼ Millionen Bolivares geſchätzt wird. 
Weiter ſoll die Frage, inwieweit dieſe 


Sicherheiten den drei Blockademächten oder 
auch den anderen Mächten für ihre Auſprüche 
gegen Venezuela zugute kommen ſollen, von 
dem ſtändigen Schiedshof im Haag 
entſchieden werden, wenn nicht darüber eine 
anderweitige Einigung erfolgt. Endlich ver⸗ 
pflichtet ſich Venezuela, ſeine 5proz. Anleihe, 
die ſich zum größtentheil in deutſchen Händen 
befindet, zugleich mit ſeiner geſammten aus⸗ 
wärtigen Schuld wen zu regeln, wodurch 
auch die Auſprüche der deutſchen großen 
Veuezuela-Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beriickjichtigt 
werden.“ 

Die Summe von 1700000 Boli⸗ 
vares, zu deren Zahlung ſich Venezuela 
bis zum Juli verpflichtet hat, ſtellt den Be⸗ 
trag der Schäden dar, die in den Bürger⸗ 
kriegen von 1898 bis 1900 deutſchen Kauf⸗ 
leuten und Grundbeſitzern in Venezuela 
theils durch Erpreſſung von Zwangsanleihen, 
theils durch Plündernug und Verwüſtung zu⸗ 
gefügt waren. Außerdem ſind, wie in der 
in der erſten Dezemberhälfte dem Reichstag 
mitgetheilten Denkſchrift des Grafen Bülow 
hervorgehoben wurde, aus dem neueſten 
Bürgerkrieg von Deutſchen bereits Schäden 
im Betrage von rund 3 Millionen Bolivares 
augemeldet worden. 5 

Durch das Wolffſche Telegraphen⸗Bureau 
wird bereits der Wortlaut des deutſch⸗ 
venezolanischen Vertrages amtlich bekaunt 
gegeben. Danach iſt von dem kaiſerlich 
deulſchen Geſandten Herrn Freiherrn Speck 
von Sternburg als Bevollmächtigten der 
kaiſerlich deutſchen Regierung und dem Ge⸗ 
ſandten der Vereinigten Staaten von Amerika 
Herrn Bowen als Bevollmächtigten der 
venezolanischen Regierung zur Beilegung der 
zwiſchen Dentichland und Venezuela ent⸗ 
ſtandenen Streitigkeiten nachſtehendes Dokus 
ment unterzeichnet worden: Artikel 1. 
— — — — —̃ꝛ— 
hielt die Hand daun ausgeſtreckt zum 
Fenſter hin. f 

„Ich weiß es von die Amalie drüben bei 
Direktors. Da is de Inädige alle Augen⸗ 
blicke bettlägerig. Das eine Fräulein ſoll 
bleichſüchtig ſind von wegen das viele Tanzen 
dies Jahr. Aber zu Ihnen, — nee, da 
wollen fe nich, ſagt Amalie. Bei fon jungen 
Arzt ohne Frau, da,“ — 


Willi wandte ſich ſo heftig zu ſeiner 
Dienerin um, daß ſie mitten im Wort abbrach. 
„Halt 'n Schnabel, Katrin! Das verſtehſt 
Du nicht. Eine Fran iſt doch kein Möbel⸗ 
ſtück, das man ſich zur Vervollſtändigung 
ſeiner Wohnung kaufen kann.“ 
Er ſeufzte tief auf. 
„Und dann auch, 
nicht ſtehlen?“ 
Katrin ſeufzte mit. 
„Ja, wenn das der Herr Doktor nich 
wiſſen, ich weiß es erſt recht nich!“ 


Willi pfiff ſchon wieder. Er war dicht 
an das Feuſter getreten und ſah durch das 
Schneetreiben nach dem gegenüberliegenden 
Hauſe. Katrin in gewohnter Treue dicht 
hinter ihm. 

„Sehn Se! S'is wieder alles hell bei 
Direktors im erſten Stock. Jewiß wieder 
Jeſellſchaft drüben. Is es denn da en 
Wunder mit die Bleichſucht von Fräulein 
Lisbeth?“ 

Willi horchte auf. 

„Lisbeth?! Das iſt doch die kleine Blonde 
mit dem weißen Pelzboa, Katrin?“ 

Die Alte nickte. 

„Jauz jewiß. Fräulein Klara mit das 
kurz jeſchorene Haar ſtudirt ja. Een richtigen 
Tipps hätt' ſe, ſagt Amalie.“ 


woher nehmen und 


Ichriſlleilung und Geſchäftsflelle: 
Katharinenſtraßze l. 


deruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


Februar 1903. 


Die venezolanische Regierung erkennt im 
Prinzip die von der kaiſerlich dentſchen Mes 
gierung erhobenen Reklamationen deutſcher 
Unterthauen als berechtigt an. Artikel 2. 
Die deutſchen Reklamationen aus den vene— 
zolauiſchen Bürgerkriegen von 1898 bis 1900 
belaufen ſich auf 1718 815,67 Bolivares. 
Die veuezolaniſche Regierung verpflichtet ſich, 
von dieſem Betrage 5500 Pfund Sterling 
gleich 197000 Bolivares ſofort bar zu bezahlen 
und zur Tilgung des Reſtes Bam 15. März, 
15. April, 15. Mai, 15. Juni und 15. Juli 
1903 an den kaiſerlich deutſchen Geſandten 
in Caracas zahlbare Wechſel über ent⸗ 
ſprechende Theilbeträge einzulöſen, die Herr 
Bowen ſofort ausſtellen und Herru Frhru. 
Speck von Steruburg übergeben wird. Sollte 
die venezolaniſche Regierung dieſe Wechſel 
nicht einlöſen, ſo ſoll die Zahlung ans den 
Zolleinkünften von La Guayra und Puerto 
Cabello erfolgen, und ſoll die Zollverwaltung 
in den beiden Häfen bis zur vollſtändigen 
Tilgung der erwähnten Schuld belgiſchen Zoll⸗ 
beamten übertragen werden. Artikel 3. Die 
in den Artikeln Zund6 nicht erwähnten deutſchen 
Reklamationen, insbeſondere die Reklama⸗ 
tionen, welche aus dem gegenwärtigen veue⸗ 
zolauiſchen Bürgerkriege herrühren, feruer 
die Auſprüche der deutſchen großen Vene⸗ 
zuela-Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gegen die vene⸗ 
zolauiſche Regierung wegen Beförderung von 
Perſonen und Gütern, ſowie die aus dem 
Baue eines Schlachthofes in Caracas eut⸗ 
ſtaudenen Forderungen des Ingenieurs 
Karl Henkel in Hamburg und der Aktienge⸗ 
ſellſchaft für Beton⸗ 


überwieſen. Dieſe Kommiſſion hat ſowohl 
über die materielle Berechtigung der ein⸗ 
zelnen Forderungen wie über deren Höhe 
zu entscheiden. Bei den Reklamationen wegen 
widerrechtlicher Beſchädigung und Wegnahme 
von Eigenthum erkennt die venezolaniſche 
Regierung ihre Haftpflicht im Prinzip au, 
dergeſtalt, daß die Kommiſſion nicht über die 
Frage der Haftpflicht, ſondern lediglich über 
die Widerrechtlichkeit der Beſchädigung 
oder Weguahme ſowie über die Höhe 
der Eutſchädigung zu befinden hat. 
Artikel 4. Die in Artikel 3 erwähnte ge⸗ 
miſchte Kommiſſion hat ihren Sitz in Caracas. 
— — 
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Sie ſetzt ſich zuſammen ans je einem von der 
kaiſerlich dentſchen und der venezolauiſchen 
Regierung zu ernennenden Mitgliede. Die Er⸗ 
nennung hat bis zum 1. Mai 1903 zu erfolgen. 
Soweit ſich die beiden Mitglieder über die 
erhobenen: Auſprliche einigen, iſt ihre Ente 
ſcheidung als endgiltig anzuſehenz ſoweit eine 
Einigung unter ihnen nicht zuſtande kommt, 
iſt zur Eutſcheidung ein Obmann zuzuziehen, 
der von dem Präſidenten der Vereinigten 
Staaten von Amerika ernannt wird. Ar» 
tikel 5. Zur Befriedigung der im Artikel 
3 bezeichneten Reklamatlonen ſowie der 
gleichartigen Forderungen anderer Mächte 
wird die venezolauiſche Regierung vom 1. 
März 1903 ab monatlich 30 Prozent der 
Zolleinkünfte von La Guaira und Pnerto 
Cabello unter Ausſchluß jeder anderen Ver⸗ 
fügung dem Vertreter der engliſchen Bank 
in Caracas überweiſen. Sollte die venezo⸗ 
lauiſche Regierung dieſer Verpflichtung nicht 
nachkommen, ſo ſoll die Zollverwaltung in 
den beiden Häfen bis zur vollſtändigen Be⸗ 
friedigung der vorſtehend erwähnten Forde⸗ 
rungen belgiſchen Zollbeamten übertragen 
werden. Alle Streitfragen in Anſehung der 
Vertheilung der im Abſatz 1 bezeichneten 
San ſowie in Auſehung des Rechtes 

eutſchlands, Großbritanniens und Italiens 
auf geſonderte Befriedigung ihrer Reklama⸗ 
tionen ſollen in Ermangelung eines anders 
weitigen Akommens durch den ſtändigen 
Schiedshof im Haag eulſchieden werden. An 
dem Schiedsverfahren können ſich alle anderen 
intereſſirten Staaten den genannten drei 
Mächten gegenüber als Partei betheiligen. 
Artikel 6. Die veuezolaniſche Regierung, 
verpflichtet ſich, die zum größten Theile in 
dentſchen Händen befindliche 5prozentige bes 
nezolaniſche Anleihe von 1896 zugleich mit 
ihrer geſammten auswärtigen Schuld in bra 
friedigender Weiſe neu zu regeln. Bei dieſer 
Regelung ſollen die für den Schuldendieni 
zu verwendenden Staatseinkiſufte, unbeſchader 
der diesbezüglich bereits beſtehenden Wars 
pflichtungen, beſtimmt werden. Artikel 7. 
Die von den deutschen Seeſtreitkräften were» 
genommenen venezolanischen Krieg Se 
und Handelsfabrzeuge werden n 
dem Zuſtand, in dem fie ſich gegenwärtig 
befinden, der venezolauiſchen Regierung zu- 


Katrin fuhr mit bezeichneter Handbewe⸗ 
gung an die Stirn. 8 

Halb ärgerlich, halb beluſtigt ſchob der 
junge Arzt die Redſelige zur Thür. 

„Schäme Dich, Katrin! So auf das 
Dienſtbotengeſchwätz zu reagiren! Koch mir 
lieber ein Täßchen Kaffee, ehe ich zu meiner 
Schweſter geh. Aber beeile Dich, hörſt Du!“ 

Als fie draußen war, ſtand Willi ſchon 
wieder am Feuſler. Drüben zeichnete das 
Licht in der erſten Etage ſchwebende Schatten 
an die herabgelaſſenen Vorhänge. In Ge⸗ 
danken ſah er ein blondes Mädchenhaupt das 
hinter, tiefblaue Augen darin und kirſchrothe 
Lippen. Wie oft ſchon hatte er dieſes Geſicht 
beobachtet. Heimlich, faſt ſchen hinter der 
Gardine verſteckt. Morgens am Feunſter, ein 
Staubtuch in der Mädchenhand, mittags auf 
der Straße, klirreude Schlittſchuhe am Arme, 
und heimkehrend im Dämmerlicht, eine ganze 
Schaar übermüthiger Freundinnen zur Seite. 

Wie ſie das Köpfchen trug! Keine der 
Mädchen ſo hoch und frei. Den Mund faſt 
trotzig halbgeöffnet, in den Augen ein ſeltſam 
Gemiſch von Stolz und Kindlichkeit. Wenn 
er nur wüßte, wie er ſich ihr nähern könnte. 
Schlittſchuhläufer war er nicht, auf offuer 
Straße eine wildfremde Dame anzuſprechen, 
ſchickte ſich nicht, und daun auch, ſie hätte 
ſich lachend abgewandt, wie vor Walter und 
Fritz auf der Eisbahn neulich. Geſtern erſt 
am Stammtiſch erzählten die Freunde klein⸗ 
laut, welche empörende Nichtachtung dieſes 
Mädchen jedem Maun eutgegenbrachte. 

Mit einem Ruck ließ Willi den Fenſter⸗ 
vorhang hinab. Wie er ſich ärgerte über 
dieſe platoniſche Leidenſchaft. Als ob er, der 
hübſche, geſcheite Junge, nöthig hätte, ein 
fremdes, kleines Mädel anzuſchwärmen! 


Schweſter Erna hatte ganz recht — bunders 
an einem Finger, — — 

Da, — ſchon wieder Geflüſter und Er 
kicher draußen. Die Küche der 
braven Katrin ſchien als Zeutralpunrs 
ſämmtlicher Dienſtboten der Nachbarſchaft zu 
gelten. 

Ein Weilchen blätterte Willi in den Zei⸗ 
tungen und Büchern auf dem Schreibiiie, 
dann ſchob er unwillig feinen Stuhl zurüc⸗ 
und öffnete die Thür. i 

„Na, Katrin! Wirds bald 
Kaffee?“ 

Ein letztes, heftiges Fläſtern, und die Ge⸗ 
rufene war ſchon da mit dem Kaffeehrett. 
Mit klirrendem Ruck wurde es niedergeſtelle, 
dem ein kurzes Auflachen folgte. 

„Sowas Verrücktes!“ meinte ſie kopf⸗ 
ſchüttelnd. 

„Wer war denn ſchon wieder bei Dir 
draußen, Katrin?“ 

„Ach, man blos die Amalie. Ich kenn 
ihr noch aus meine Heimat, Herr Doktor. 
Und da hat ſe mich deun eben erzählt, daß 
ihre Fräuleins drüben als Mannsvolk zu'n 
Ball gehn morgen. Sowas Verrücktes!“ 

Willi hob den Kopf. Ob ſich da am Ende 
eine Hluſtige Gelegenheit für feine Wüuſche 
böte? 

„Ein Maskenball, Katrin?“ 

Die Alte griente fortwährend in ſich 
hinein. . 

„J wo, Herr Doktor! Viel was vers 
drehteres! Künſterinnenfeſt, Tante Amalie. 
Irgendwo in der Philharmonie, wo keine; 
Männer nich fein dürfen. Alles Damens, 


mit dem 


die ſich verkleiden. Haben Se ſchon mal ſo'n 
Quatſch gehört, Herr Doktor?“ \ 
(Fortſebung folgt.) 


Willi lächelte. 


ſonſt o 


rückge geben. Aus der Wegnahme diefer 
Schiffe wie aus deren Aufbewahrung können 


keine Entſchädigungsauſprüche hergeleitet 
werden. Auch wird ein Erſatz für Beſchädi⸗ 


gung oder Vernichtung der Schiffe nicht ge⸗ 
währt. Artikel 8 Nach Unterzeichnung 
dieſes Protokolls ſoll die über die venezo⸗ 
laniſchen Häfen verhängte Blockade gemeinſam 
mit den Regierungen Großbritanniens und 
Italiens aufgehoben werden. Auch werden 
die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen der 
kaiſerlich deutſchen und der venezolaniſchen 
Regierung wieder aufgenommen. Waſhington 
den 13. Februar 1903. Freiherr Speck von 
Steruburg. Herbert W. Bowen. 

An Bord S. M. S. „Vineta“ haben durch 
Entzündung einer 15 em-Kartuſche zwei 
Mann leichte Brandwunden davongetragen. 

Nach einer Reutermeldung aus Port of 
Spain vom Sonnabend haben die Befehls⸗ 
haber der verbündeten Geſchwader in den 
venezolaniſchen Gewäſſern nunmehr die 
Blockade aufgehoben. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Ein allgemeiner konſervativer De 
legirtentag ſoll, wie in der „Krenzztg.“ 
zeſtätigt wird, noch vor den Wahlen ſtatt⸗ 
finden; wann, iſt noch nicht beſtimmt. Die 
„Kreuzztg.“ meint, „hoffentlich in nicht zu 
ıanger Zeit“. 

Der „Neuen pol. Korr.“ zufolge ſteht es 
nunmehr feſt, daß das neue Militär⸗ 
penſionsgeſetz in dieſer Tagung des 
Reichstages nicht mehr zur Vorlage kommen 
wird. Die zuſtäudigen Stellen werden ſich 
in dieſem Sinne bei Beantwortung der 
Interpellation Oriola⸗Roon äußern. 

Die Verzögerung der Verabſchledung des 
Beſetzentwurfs über die Kaufmannsge⸗ 
richte durch den Bundesrath iſt neueſtem 
Vernehmen nach darauf zrrückzuführen, daß 
in dieſer Körperſchaft (wie bekanntlich auch 
im Reichstage und in den kaufmänniſchen 
Rreiſen ſelbſt) eine ſtarke Strömung zugunſten 
der Angliederung dieſer neuen Sondergerichte 
an die Amtsgerichte vorhanden iſt. Der dem 
Bundesrath vorliegende Entwurf ſchlägt be⸗ 
kanutlich deren Angliederung an die Gewerbe⸗ 
gerichte vor. 

Das öſterreichiſche Abgeordneten⸗ 
haus iſt jetzt auf einem guten Wege parla⸗ 
mentariſcher Arbeit. Nachdem die Czechen 
die Obſtruktion haben fallen laſſen, iſt die 
Vorlage, durch welche mehrere Milliarden 
auf 4 v. H. konventirt werden ſollen, in 
allen Leſungen angenommen worden. Auch 
der Wehr⸗Vorlage kaun ein gülnſtiger Ver⸗ 
lauf prophezeit werden. 

Den Bureneneralen Delarey, 
Botha und Smuts hat die engliſche Re⸗ 
gierung Sie in dem in Ausſicht ge 
nommenen geſetzgebenden Rathe angebolen. 
Dieſelben haben es jedoch einhellig abge⸗ 
lehnt, dieſe anzunehmen, nicht etwa weil ſie 
nicht geneigt ſeien, mit der Regierung ge⸗ 
meinſam zu arbeiten, ſondern vielmehr, weil 
ihrer Meinung nach die Art und Weiſe, in 
welcher der neue Rath ausgeſtaltet werden 
ſoll, nicht zum beſten des Landes dienen 
könne. — Wie Telegrumme Londoner Blätter 
melden, war die Aufnahme des Kolonial⸗ 
miniſters Chamberlain in Graafreinet, das 
ein Mittelpunkt der holländiſchen Bevölkerung 
iſt, eine „entjchieden gemiſchte“. Der Korre⸗ 

ondeut des „Standard“ erklärt, Chamber⸗ 
ain ſei mit dem Empfang nicht zufrieden 
und habe der Afrikander⸗Deputation erklärt, 
daß die Holländer ſeine Begrüßung in un⸗ 
höflicher Weiſe unbeantwortet gelaſſen hätten. 
Der Korreſpondent fügt hinzu: Die Holländer 
haben alle Vorbereitungen zur Bewillkomm⸗ 
nung Chamberlains ferngehalten. Die Spal⸗ 
tung zwiſchen den Holländern und Eug⸗ 
ländern in Graafreinet iſt vollkommen. Der 
Afrikanderbond iſt allmächtig und ſpornt zum 
Boykolt der Loyaliſten an. Die früheren 
Anhänger Scheepers tragen offen in den 
Straßen revolutionäre Abzeichen. 

Ein Brief des Sultans von Marokko 
iſt nach einer Mittheilung der „Agence 
Havas“ aus Tanger dort am Freitag durch 
einen Boten eingetroffen und in der großen 
Moſchee verleſen worden. In dem Briefe 
theilt der Sultan mit, daß die Aufſtändiſchen 
vollſtändig aufgerieben ſeien und daß der 
Prätendent Bu Hamara von der Kavallerie 
des Sultans verfolgt und im Sebufluſſe er⸗ 
trunken ſei. Der Kriegs miniſter ſei mit 
einer ſtarken Streitmacht in Tazza eingerückt 
und werde die Aufſtändiſchen ſtreug beſtrafen. 
Der Brief meldet ferner, in Rkhila und 
Dinina ſeien ſtändige Garuiſonen errichtet 
worden. — Andererſeits find in Madrid 
Nachrichten aus Melilla eingetroffen, welche 
behanpten, daß es dem Prütendenten gelun⸗ 
gen ſei, in Fez einzudringen, wo er einige 
Stunden verweilt habe. Am folgenden Tage 
habe eine Schlacht ſtattgefunden, in welcher 
die Truppen des Sultans geſchlagen und 
unter Zurücklaſſung mehrerer Geſchütze zum 
Rückzuge nach Fez gezwungen worden ſeien. 
Der Prätendent beſinde ſich gegenwärtig vier 


Meilen von Fez. 


25000 Riffberber erhalten. 


ſchen Oſtern ſiegrei) in Fez einziehen. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Februar 1903. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
Freitag Nachmittag einen Spaziergang. Zur 
Abendtafel waren Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich geladen. Später beſuchten die 
Majeſtäten im königlichen Schanſpielhauſe 
die Vorſtellung von „Kriemhild's Rache“. 
Sonnabend Morgen hatte der Kaiſer eine 
Beſprechung mit dem Reichskanzler Graf von 
Bülow, hörte von 10 Uhr ab die Vorträge des 
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts und 
Chefs des Marinekabinets, und nahm darauf 
militäriſche Meldungen entgegen. Nach einer 
Familienfrühſtückstafel beabſichtigte Se. 
Majeſtät im Apolloſaal des köuigl. Schloſſes 
eine Beſprechung des Kriegsſpiels. 

— Nach einem Telegramm des „Berl. 
Tabl.“ aus Newyork find Se. Majeſtät der 
Kaiſer und Prinz Heinrich in zwei Geueral⸗ 
verſammlungen des Newyorker Pachtklubs 
einſtimmig zu Ehrenmitgliedern ernaunt 
worden. 

— Bürgermeiſter Dr. Reicke hat geſtern 
dem Reichskanzler und den Reſſortminiſtern 
ſeinen offiziellen Beſuch gemacht. 

— 16 Millionen Briefumſchläge für die 
bevorſtehenden Reichstagswahlen ſind von der 
Regierung zur Ausſchreibung gebracht wor⸗ 
den. Alle größeren Briefumſchlägefabriken 
Deutſchlands haben ſich um die Erlangung 
dieſes Rieſenauftrages beworben. Möglicher⸗ 
weiſe wird der Auftrag getheilt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der 
„Dally Expreß“ wird aus Toronto gemeldet, 
der Kaiſer betheilige ſich an Unternehmungen 
einer großen Schlachtfirma in Toronto zum 
Zweck der Fleiſchverſorgung des deutſchen 
Heeres. Die Nachricht iſt ſelbſtverſtändlich 
unfiunig und außerdem ein neuer Beweis 
für den Reichthum an ungeheuerlichen Ans⸗ 
wüchſen der Phantaſie, welche ſich in Erfin⸗ 
dungen über den Kaiſer bethätigt. 

Hannover, 14. November. Der Handels⸗ 
miniſter Möller, welcher hier eingetroffen iſt, 
ſtattete der Handelskammer hente einen Be⸗ 
ſuch ab. Dabei äußerte er ſich, wie der 
„Hannover'ſche Ronrir“ mittheilt, dahin, daß 
unſer wichtigſter Konkurrent auf dem Welt⸗ 
markte in Zukunft die Vereinigten Staaten 
von Amerika ſein würden, man müſſe daher 
von dieſen lernen und ſich deren Geſchäfts⸗ 
prinzipien anpaſſen, als deren markanteſtes 
die Konzentration von Kapital und Geſchäft 
anzuſehen ſei, wie ſie ſich in Kartellen und 
Syndikaten darſtelle. Die theilweiſe ſtarke 
Abneigung in Deutſchland gegen dieſe Ge⸗ 
bilde werde ſicher mit der Zeit einer ge⸗ 
rechteren Auffaſſung Platz machen, zumal 
wenn die dem Syndikatsweſen anhaftenden 
Auswüchſe beſeitigt werden würden, was 
natürlich durchaus zu wünſchen ſei. Aller⸗ 
dings dürfte es kaum zweckmäßig fein, die 
Geſetzgebung zu dieſem Zwecke in Bewegung 
zu ſetzen, vielmehr müſſe von der geſchäft⸗ 
lichen Klugheit der auf dieſem Gebiete 
thätigen Unternehmer und Organiſatoren 
das nothwendige Maßhalten und die Ver⸗ 
minderung von Uebelſtänden erwartet werden. 

Wiesbaden, 14. Febrnar. Der Magiſtrat 
beſchloß die Errichtung eines Reformgym⸗ 
naſiums. 


Prinzeſſin Luiſe von Toskana. 


Die Prinzeſſin Luſſe ſetzt alle Hebel in 
Bewegung, um vom ſächſiſchen Hof die Er⸗ 
laubniß zum Beſuch ihrer Kinder zu erhalten. 
Als die Prinzeſſin die Nachricht von der 
Eheſcheidung erhielt, verfiel fie in Weines 
krämpfe. Der Advokat Lacheual empfing 
von ihr den dringendſten Auftrag, alles zu 
unternehmen, um ihr einen zeitweiligen 
Verkehr mit ihren Rindern zu ſicheru. Daß 
dies ſelbſt bei dem Kinde, das ſie unter dem 
Herzen trage, ſpäter nicht möglich fein ſolle, 
treibe ſie in den Wahnſinn. Die Aerzte be⸗ 
fürchten bei etwaiger Ablehnung der Bitte 
der Prinzeſſin für dieſe ſchwere geſundheit⸗ 
liche Folgen. Lachenal wird demnächſt in 
Dresden und Salzburg neue Vorſchläge zur 
Anbahnung einer Verſöhnung machen. 


Dem „Lokal⸗Anz.“ wird aus Genf tele 


graphirt, daß ſich die Prinzeſſin Luiſe von 
Toskana darüber beklagt habe, daß die 
Anſtalt in ihrer unmittelbaren Nähe Irr⸗ 
finnige beherbergt. Sie erklärte, ihr Aufent⸗ 
halt werde nicht von langer Dauer ſein. 
Leopold Wölfling ſtattete ſeiner Schweſter 
einen 1½ſtündigen Beſuch ab. 


Die „Köln. Volksztg.“ bezeichnet in einer 


Meldung aus Rom die Behauptung von 


einer Eiumiſchung des Papſtes in die Ehe⸗ 


Die Kabylen in der Um⸗ 
gebung von Melllla hätten ein Schreiben des 
Prätendenten erhalten, durch welches ſie auf⸗ 
gefordert würden, Muley Arafa feſtzunehmen. 
— Ferner wird aus Tanger gemeldet, der 
Thronforderer habe eine Unterſtſtzung durch 
Er erklürte dem 
Sultan durch Boten, er werde zu den mauri⸗ 


irrung der ſächſiſchen Kronprinzeſſin als voll⸗ 
ſtändig erfunden. 


Ausland. 

Wien, 15. Febrnar. Jufolge des Ab⸗ 
lebens der Erzherzogin Eliſabeth iſt der 
Kaiſer heute Abend aus Bnudapeſt hier ein- 
getroffen, um Dispoſitionen für die Leichen⸗ 
feier zu treffen. — Die Vermählung der 
Erzherzogin Eliſabeth Amalia mit dem 
Brinzen Liechtenſtein iſt verſchoben worden. 


Ri Broumzinlnamridten. 

ulmfee, 15. Februar. (Verſchiedenes.) In 
biefiger Stadt find jetzt viele Sülberrubel im Um⸗ 
lauf, welche nur einen Kurs von 2,15 Mt. haben; 
auch iſt in letzter Zeit öfters verſucht worden, 
alte Zweithalerſtücke in Zahlung zu geben. — 
Auch für das Rechnungsjahr 1903 iſt dem hie⸗ 
ſigen Vaterländiſchen Franenverein zur Unter⸗ 
haltung einer Gemeindeſchweſter eine Beihilfe von 
220 Mk. aus der Stadtkaſſe bewilligt, worden; 
ferner ſollen, wie im Vorjahre, die höhere Privat⸗ 
kuabenſchule außer freien Schulräumen eiſſe Bei⸗ 
hilfe von 1500 Mk. und die höhere Privat⸗ 
mädchenſchule eine ſolche von 1200 Mk. erhalten. 
— Wie wir hören, iſt infolge der Vermehrung des 
Geſchäftsverkehrs bei der Kämmereikaſſe die Nen⸗ 
auſtellung eines Hilfsvollziehungsbeamten, der 
gleichzeitig die Rathhauskaſtellansgeſchäfte ver⸗ 
ſehen ſoll, zum 1. April d Is. geplant. — Das 
hente in den Räumen der Villa nova abgehaltene 
Stiftungsfeſt des Vereins junger Kauflente war 
ſehr zahlreich beincht. Die Geſangs⸗ und humo⸗ 
riſtiſchen Vorträge ebenſo die zur Aufführung 
gelangte Operette „Herr Dunft“ fanden großen 
Beifall. Ein bis zum früheren Morgen währender 
Tauz ſchloß die ſchöne Feier. 

Culm, 13. Februar. (In der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) wurde mitgetheilt, daß die Rech ⸗ 
nung für das vorige Etatsjahr mit einem Ueber 
ſchuß von 33 592 Mk. abſchließt. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigte ferner die Ueberführung des 
ſtädtiſchen Archivs in das Staatsarchiv in Danzig, 
da es im hieſigen Rathhauſe nicht geullgend gegen 
Feuersgefahr geſchützt iſt. 

t Culm, 15. Februar. (Papftjubiläum. Konzert 


auſtaltet am Mittwoch im Schützenhauſe ein Konzert. 
t Aus der Culmer Stadtniederung, 15. Februar. 


[(Das Schöpfwerk an der Rondſener Schleufe) ar⸗ 


beitet, da der Waſſerſtand ein ziemlich hoher iſt, 
bereits ſeit einigen Tagen. Bei dem heftigen Nord⸗ 
weſtwinde der letzten Tage wurden gewaltige 
Wellen gegen den Deich getrieben, ſodaß derſelbe 
geſpült worden wäre, wenn nicht durch den Deich⸗ 
geſchworenen Legen von Faſchinen und Aufziehen 
einer Deichwache angeordnet worden wäre. 

t Aus dem Kreise Schwetz, 15. Februar. (Das 
bekannte Gartenlokal von Pomplun⸗Sartowitz), 
letziger Beſitzer der Unruh'ſchen Konkursmaſſe, 
kommt am 24. April zum gerichtlichen Verkauf. 

ari Februar. (Der Luxuspferde⸗ 


weſtpreußiſchen Provinziallandtages mit dem üb⸗ 
lichen Feſtmahl für die Provianziallaudtagsabge⸗ 
ordneten eröffnet. Am 18. März gedenkt daun 
Herr Oberprüſident Delbrück feine erſte große 
Ballfeſtlichkeit als Oberpräſident zu geben. — 
Seinen ſiebzigſten Geburtstag begeht morgen Herr 
Kaufmann Emil gt ein verdienſtvoller Mit- 
bürger, der über Jahrzehnte eine Reihe 
ſtädtiſcher und anderer Ehrenämter bekleidet hat. 
Er war viele Jahre Mitglied der Stadtverord⸗ 
neten und auch ihr Vorſteher. — Dem ſchultech⸗ 
niſchen Mitarbeiter beim hieſigen Provinzialſchul⸗ 
kollegium, Herrn Oberlehrer Gerſchmann, iſt der 
Tharakter als Profeſſor verliehen worden. — Eine 
heute Nachmittag abgehaltene vertrauliche Plenar⸗ 
verſammlung der Stadtverordneten in Angelegen⸗ 
heiten der Oberbürgermeiſtermahl hat zu irgend 
einem abſchließenden Ergebniß noch nicht geführt, 
vielmehr werden die Verhandlungen zunächſt weiter 
fortgeſetzt werden. - 
romberg, 14. Februar. (Der Betrieb der 
Waſſerleitung), der ſeit Sonnabend voriger Woche 
im ganzen Stadtgebiet verſagte, iſt am Douners⸗ 
tag Abend wieder aufgenommen worden. In der 
Stadtverorduetenſitzung am Donnerſtag äußerte 
lich Oberbürgermeiſter Knobloch Über die Waſſer⸗ 
nothangelegenheit. Bei dem Ausbleiben des 
Waſſers handle es ſich um eine vorübergehende 
Betriebsſtörung, die in Zukunft nicht wiederkehren 
dürfe. Die Störung ſei in einem techniſchen, nicht 
vorher zu ſehenden Unglück zu ſuchen. Die Waſſer⸗ 
anlage ſei 2 Kilometer lang, beſtehe aus einer 
½ Meter tief in der Erde liegenden Heberieltung 
und 20 einzelnen, durch die Heberleitung mitein⸗ 
auder verbundenen Brunnen. Die Verbindung 
swiſchen Brunnen und Heberleitung werde durch 
ein Rohr vermittelt. Der luftdichte Abſchluß der 
Heberleituug nach außen ſei die Bedingung Fiir 
die Waſſerverſorgung der Stadt; ſobald Luft in 
die Heberleitung gelauge, reiße die Waſſerſünle 
ab. Am Sonnabend ſei nun der Waſſerſpiegel 
ſoweit geſunken, daß in eines der Sangrohre Luft 
drang und dadurch die Waſſerſäule abriß. Der 
Fehler an der Heberleitung ſei noch nicht entdeckt 
worden. Weil die Heberleitung ohne Reſerve⸗ 
brunnen angelegt worden iſt, ſeien zwei Brunnen 
gegraben worden, die je 1000 Kubikmeter Waſſer 
neben ſollen. Um der Waſſervergendung zu be⸗ 
geguen, die in Bromberg ſehr groß ſei, werde die 
Einführung von Waſſermeſſern geplaut. Die 
Pumpen ſeien aus geſundheitspolizeilichen Grün⸗ 


40-50 neue Pumpen einrichten müſſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. Februgr 1903. 

— (Perſonalien.) Der r 
Profeſſor Zielinski in Konitz iſt zum 1. Aprll d. 
Is. nach Münſter verſetzt worden. 

Zu Amtsrichtern find ernannt worden: der 
Gerichtsaſſeſſor Mürau in Konitz bei dem Amts⸗ 
gericht in Mewe und der Gerichtsaſſeſſor Quirl 
aus 5 Fr in Bückeburg, bei dem 
Amtsgericht in Roſenberg. 

Der Referendar Ernſt Goſſe aus Biſchofſtein 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernaunt worden. 


den beſeitigt worden. Man werde gegebenenfalls 55 


Dem Rittmeiſter a. D. von Schmieden, bisher 
Eskadronchef im Ulauenregiment von Schmidt (1. 
pomm. Nr. 4), iſt der Rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe und dem Binnenlonffen a. D. Wilhelm 
Freudenthal zu Neufahrwaſſer bei Dauzig das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Verſicherungs Schiedsgericht.) Der 
Regierungsrath v. Schultz in Marienwerder if 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Schieds⸗ 
gerichts für Arbeiterverſichernng im Renfernugs⸗ 
bezirk Marienwerder ernannt. 

— (Mafjenpetitionen von Lehrern.) 
Das neue Petitioneverzeſchniß im Abgeordueten⸗ 
haus weiſt auf 24 Petitionen für die geſetzliche 
Regelung der Beſoldungsverhältniſſe der Lehr⸗ 
perſouen an Öffentlichen Mittelſchulen und 150 
Belitionen für die geſetzliche Regelnug der Ver 
hältuiſſe der öffentlichen höheren Mädcheuſchulen 
und der au dieſen wirkenden Lehrperſonen. 

— Höhere Mädchenſchulen im Lichte 
der Statiſtik.) Das köuigl. ſtatiſtiſche Burean 
hat die Ergebniſſe der letzten ſchulſtatiſtiſchen 
Erhebungen Juni 1901 veröffentlicht. Am Bähe 
lungstage gab es im preußiſchen Staate 218 
öffentliche höhere Mädchenſchulen mit 53558 
Schulkindern. Dieſelben wurden von 2291 voll⸗ 
geſchäftigten Lehrkräften (1058 Lehrern und 1239 
Lehrerinnen), 286 Hilfslehrkräiten mit lehramt⸗ 
licher Befähigung und 192 techniſchen Hilfslehr⸗ 
kräften unterrichtet. Private höhere Mödchen⸗ 
ſchulen wurden 649 mit 73440 Schulkindern ge⸗ 
zählt. Von 1891-1901 hat ſich die Zahl der 
öffentlichen Höheren Mädchenſchulen nur um 7 
vergrößert. Die Zahl der Schulkinder ift um 
8623, d. i um 19.19 Proz, gewachſen. In dem 
gleichen Zeitraum vermehrte ſich die Zahl der 
vollbeſchäftigten Lehrkräfte um 502, alfo um 28,08 
Proz. Die Uuterhaltungstoften, ausſchließlich 
derjenigen für Neu- und Erweiterungsbauten 
ſtiegen in dem verfloſſenen Jahrzehnt von 5009868 
auf se. Mk., alſo um 67,5 Proz. 

— (Coppernikusverein) Wie alljährlich 
findet auch am kommenden 19. ä — au 
nächſten Donnerſtag iſt, um 6 Uhr abends zu Ehren 
des Gedächtniſſes unſeres größten Mithürgerz 
eine öffentliche Feſtſitzung des Copper⸗ 
nikusvereins in der Anla des Gymnaſiums fkatt. 
Die Bewohner von Thorn und Umgegend werden 
zu dieſer Sitzung ergebenſt eingeladen. Den 
Jahresbericht wird der Vorſtgende, Herr Profeſſor 
Boethke, erſtatten; den Feſtvortrag hält Herr 


4 Pfarrer Heuer über: „Fetiſchdienſt und Todten⸗ 


kult bei den Hellenen nud Israeliten.“ Nach 
der Sitzung findet von 8 Uhr ab für Mitglieder. 
deren Damen und eingeführte Gäſte ein zwang⸗ 
loſes Beiſammeuſein im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
hofes ſtatt. 

— * Lichtbilder vortrag, der geſtel n 
nachmittags um 6 Uhr in der Aula des Gyn 
naſiums ſtattfand hatte ſich eines guten Beſuche), 
beſonders ans beſſeren Kreiſen, zu erfrenen. Herr 
Profeſſor Entz ſprach fait 1%, Stunden übe! 
Florenz. Der gediegene, aus unmittelbarer An 
ſchauung geſchöpfte Vortrag wurde durch die wohl 
gelungenen Lichtbilder noch lebendiger und wirkungs 
voller gemacht. Der Gedankengang der Aus 


die Schöne, gegeben. 


er ſagt Firenze (Blumenſtadt.) Bei letzteren 
haben ſich Natur- und Kunſtſchönheit in wunder⸗ 
barer Weiſe vereinigt. Herrlich iſt die nach einem 
Hügel hinaufführende Allee, von welchem man die 
Stadt überſchanen kann. Bis dorthin wandelt 
man unter Zypreſſen, Pinien und Roſenhecken. 
Aus dem Hänſermeer ragt beſonders die Kuppel 
des Doms Santa Maria und deſſen freiſtehender 
Campanile (Hlockenthurm) hervor. Florenz iſt 
eine verhältnißmäßig junge Stadt, da ſie erſt von 
Sulla angelegt iſt. Zur Bedentung gelaugte ſie 
erſt, als die gefährliche Nebenbuhlerin, die Stadt 
äſulä, im Mittelalter zerſtört wurde. Dieſe iſt 
etzt ein Dorf, deſſen Bewohner ſich von Stroh⸗ 
echterei ernähren, aber noch immer mit Ver⸗ 
achtung auf das emporgekommene or: blicken. 
Von den kirchlichen Bauten iſt zunächſt die älteſte 
Kirche Santiſſima Annunziata zu erwähnen. Sie 
zeigt den romaniſchen Bauſtil. Andere Kirchen 
zeigen Renaiſſauce und gothiſchen Bauſtil. Doch 
iſt die italieniſche Gothik von der deutſchen ver⸗ 
ſchieden, indem die Strebepfeiler fehlen und die 
Shärme nicht orgauiſch mit den Kirchen verbunden 
ſind, ſondern beſondere freiſtehende Bauten bilden. 
Manche von dieſen gewaltigen, meiſt durch Bettel⸗ 
möunche gegründeten Bauten find in Kunſtmuſeen 
verwandelt worden und enthalten die Kunſtwerke 
der größten italieniſchen Meiſter. Sie bieten dem 
Archäologen ein weites Arbeitsfeld. In der Nähe 
des Mariendoms ſteht das mit bedeutenden 
Moſaſken geſchmückte Battiſtero mit deu ber 
rühmten Bronzethüren von Andreas Biſauo. Die 
einzelnen Felder zeigen Szenen aus dem alten und 
neuen Teſtament von ſo eigenartiger Charakteriſtik. 
daß eieſe Skulptur faſt au Malerei grenzt. Nach 
Michelaugelos Urtheil wären ſie würdig. die 
Pforten des Paradieſes zu ſchmücken. In dem 
Dom Santa Maria wollten die Florentiner alles 
dageweſene übertreffen, was ihnen auch zumtheil 
gelungen iſt. Die von Brunelleschi erbaute Kup · 
pel war ein gauz neues Experiment. Die Faſſa⸗ 
den der Kirche find erſt Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts erneuert, wozu die Gaben ans allen 
Ländern herbeifloſſen. Zu den Spendern gehörte 
auch Engenie von Frankreſch. Der Campanile, das 
Meiſterwerk Giottos, gilt als das ſchönſte Bau⸗ 
werk der Stadt. Es ſcheint oben ſchlanker zu 
werden und gewährt in jeder Etage neue reſzende 
Eindrücke. Von den Plätzen iſt die Piazza della 
Siguoria und 0 dei Lauzi zu erwähnen. 
Der letztere war Schauplatz der Volksverſamm⸗ 
jungen. Hier iſt auch Savonarola verbrannt 
worden. Von anderen Profanbanten flührte der 
Redner noch das Reſidenzſchlaß, die Baläſte der 
Medici ſowie ihrer Rivalen Pitti in Wort und 
ild vor, worauf er zu den bedeutendſten Skulp⸗ 
turen überging. Aus der Römerzeit ſtammt das 
Bildniß „Thusnelda“, worunter jedoch nicht die 
Gemahlin der Cheruskerfürſten Herrmann, ſondern 
die trauernde Germania zu verſtehen ift. Es if 
bezeichnend, daß die Römer enkgegen ihrer ſonſti⸗ 
gen Darftellung von Barbaren, die Repräſenantin 
des Germanenthums durchaus edel gezeichnet 
haben. Der Palazzo degli Uſſizi enthält in ge⸗ 
waltigen Korridoren eine große Meuge ron Kun 
ſchätzen. Vorgefſihrt wurden: Die Ringer, der 
Schleifer, der tanzende Faun, der ſterbende Alexan. 
Bee, 1 — ö be einge — net 
te Niobiden. r intereſſant war Die etr: 
Vaſe mit ihrem reichen Bilderſchmuck. Dieſelbe 
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iſt einſt von einem Diener in 1000 Stücke zer⸗ 
ſchlagen, aber durch die italieniſche Kunſtfertigkeit 
wieder zuſammengefügt worden. Darauf folgten 
Skulpturen und Malereien der größten Meiſter, 
beionder von Michelangelo und Rafael. Zum 
Schluſſe ſchilderte der Redner das Leben und 
Treiben der. eleganten Welt, rühmte das herrliche 
Klima von Florenz, dem einzigen Ort, wo mau 
vor der Malaria ſicher ſei, und ſchloß mit dem 
Wunſche, daß die Stadt, in der ſich Natur und 
Kunſt jo innig vereinen, ſtets ihren Ruf als 
italleniſches Alhen beibehalten möge. Die An⸗ 
weſenden, die dem gehaltvollen Vortrag mit ge⸗ 
ſpaunter Aufmerkſamkeit gefolgt waren, gaben 
ihren Dank durch lebhaftes Händeklatſchen kund. 

— (Der Landwehrverein) hält heute, 
Montag Abend im kleinen Schützen bausſaale feine 
Monatsverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht Jahresbericht zc. 

— (Der chriſtliche 
Männer) begeht am nächſten Sonntag und 
Montag fein Jahresfeſt. Zu demſelben hat der 
Begründer des Vereins, Herr Militäroberpfarrer 
Strauß aus Spandan fein Erſcheinen zugeſagt; 
er wird am Sonntag Nachmittag in der Garniſon⸗ 
kirche die Feſipredigt halten. 

— (Die freiwillige Feuerwehr) ver⸗ 
anſtaltet heute, Montag Abend einen Herrenabend 
mit Wurſteſſen, zu dem auch Freunde und Gönner 
der Wehr willkommen ſind. ; 

— Vom Wetter.) Der Schnee ift jo reichlich 
gene daß wir jetzt die erſte gute Schlittenbahn 
n dieſem Winter haben. Der geſtrige Sonntag 
wurde zu Schlittenpartieen fleißig benutzt. 

— Schöffengericht.) Sitzung vom 14. Februar. 
Vorſitzender war Herr Amtsrichter Kozslowski. 
Als Schöffen fungirten die Herren Beſitzer Raguſe 
aus Schwarzbruch und Gaſtwirth Winter aus 
Thorn. Die Anklage vertrat Herr Amtsanwalt 
bon Zambrzycki. Der Arbeiter Kotowski, zurzeit 
in Haft. wurde wegen Bettelns im Rückfalle zu 
6 Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landes- 
pol zei verurtheilt. Kotowski iſt an der rechten 
Hand verkrüppelt. — Gegen den Schloſſergeſellen 
Gabriel wurde wegen Bettelns auf 8 Tage Haft er⸗ 
kanut. — Am 19. Oktober v. 38. geriethen in 
Siemon die Arbeiter Biſchof, Wicknig, Teſchke, 
Freier und Toms am Mühlenwege von Dt. Rogau 
nach Tauer mit den Arbeitern Otto und Johann 
Schuls und dem Pferdeknecht Fiedler in Streit. 

egen gemeinſchaftlicher gefährlicher Körperver⸗ 
keeung wurden die Angeklagten Biſchof, Wickuf 
Teſchke, Freier und Tome zu je 30 Mark Geld 
krafe oder je 5 Tagen Gefäuguiß verurtheilt. — 
Der Stellmachermeiſter Sacnowski batte im Ja- 
nuar bei dem Kaufmann Seelig in der Breiten. 
ſtraße gebettelt. Da er vielfach vorbeſtraft ift, 
wurde er zu 6 Wochen Haft verurtheilt. — Der 


Arbeiter Dzukowski aus Siemon wurde wegen insb 


gefährlicher Körperverletzung zu 5 Tagen Geſäng⸗ 
niß verurtheilt. Der Inſtmaun Kaniecki, welcher 
ich weuen derſelben That zu verantworten hatte, 
wurde freigeſprochen. — Der Bahnarbeiter Dobber⸗ 
cin aus Stewken hatte am 9. Oktober v. Is. auf 
dem Hauptbahnhof Thorn aus einem Waggon 20 
bie 30 Preßkohlen entwendet und im Gebüſch ver⸗ 
t. Er wurde hierbei von einem Rangirarbeiter, 
der ſich in einem Abtheil 3. Klaſſe befand, beobach⸗ 
tei. Wegen dieſes Diebſtahls erhielt er 2 Wochen 
Defänguſß. Von der weitergehenden Anklage — 
es waren ihm noch andere Diebſtähle zur Laſt 
elegt — wurde er mangels Beweiſen freige⸗ 
ben et aver . 
. erbe eſitzen 5 
es augemeldet zu haben, das A 


trieben, Er wurde zu 62 Mark Geldſtrafe ver⸗ Stadt Th 


urtheilt. 


— Bon der Weichſel) Waſſerſtand der 
erde bei Thorn am 16. ib 800 wer. 
der 0 gegen geſtern 4.42 Mtr. 
Eistreiben / Strombreite. 
egen des ſtarken Eisganges hat der Trajekt⸗ 
dampfer feine Fahrten vorläufig ganz eingeſteüt. 
us Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand bier 3,48 Mtr. gegen geſtern 3,58 Mtr. 
Bei Zawichoſt 2,67 Mkr. 
Wette akroezyn 3,07 Mtr. gegen geſtern 2,09 
er. 


e Moder, 15. Februar. (Fabrikfeſt der Firma 
Born u, Schſtze) Wie alljährlich hatte 920 in 
dieſem Jahre die Firma Born u. Schütze für ihre 
Angestellten und Arbeiter im Saale des „Wiener 
45 ein Feſt veranſtaltet, das am Sonnabend 
Kottfaud. Der große Saal vermochte kaum die 
—. zu faſſen, ein Zeichen, daß jeder den Ein⸗ 
bietungen cd en gcgen galt war. Die Dar- 

roßem Bei 
— 1 faden. Son Derrh Born an. 
ochenen Prolog wurden drei Einakte 

bre Verbotene Wege“, „Die beiden Maubwörber⸗ 
und „Rinaldini der Zweite“, in welchen die Damen 
Ggſtian, Horn und Vetter und die Herren Baſtian, 
Oſſowski, Frieſe, Goltz, Gehlen, Wandelt und 
S Per 8 . ne Senior⸗ 
a, Herr Born, eine Anſprache, in 
ei er die Säfte begrüßte und aukuüpfend an 
Bär bethe'ſchen Worte „Tages Arbeit, abends 
e, Saure Wochen, frohe Feſte“ ausführte, daß 
nach monatelanger Axbeit ſich das Bedürfniß ber⸗ 
ausgeſtellte, auch mal dem Bergnügen zu huldigen 
und die Früchte der Arbeit zu enießen. Reduer 
reifte ferner den Fall Krupp, bet welcher Gelegen⸗ 
eit der Kaiſer arhelat Onbe, wie ſehr er in dem 
erſtorbenen die Eiſeninduſtrie ehre, und daß er 
Bet ein Förderer gerade dieſer Induſtrie geweſen 
ſt. Nach dem jubelnd aufgenommenen Kaſſerhoch 
erfolgte das Abſingen der Nationalhymne, worauf 
der Tauz in ſeine Rechte trat, der die Auweſenden 
bis in die frühen Morgenſtunden hinein zuſammen⸗ 
ielt, Das Feſt legte Zeugniß ab von dem guten 
invernehmen, welches bei dem größten Fabrik. 
etabliſſement unſeres Ortes zwiſchen Arbeitgeber 
aud Arbeitnehmern herrſcht. Ein jeder iſt mit dem 
ewußtſein peimgegangen, ein schönes, man könnte 

gen Familienfeſt, verlebt zu haben. 
ocker, 16. Februar. (Bei der heutigen Stich⸗ 
wahl) zur Gemeindevertretung zwiſchen den 
Barren Schmiedemeiſter Heymann und Maler⸗ 
me Mer Seppert war die Betheiligung nur schwach. 
* Deren Heymann fielen 22 und auf Herrn 

5 Nobert mne erſterer iſt mithin gewählt. 
BR . Ta 2 14. Februar. (Verſchſedenes.) Vor 
a N a 8 Tochter des 
fer der nahen Drewenz, um Waſſer ar au, das 

aum batte das Mädchen bei Die 8 
eſtſtehende Eis⸗ 

scholle betreten, als letztere ſich in Be 
113 mit dem Mädchen ſtromabwärts kelebe ann 
n höchſter Gefahr und wäre 


errn Horn ge⸗ 


Verein junger ſi 


ohne Zweifel ein Opfer der Wellen geworden, 
wenn es nicht dem auf die Hilferufe eines Knaben 
herbeigeeilten erwachſenen Sohne des Eigen⸗ 
thümers Frauz Olkiewicz von hier gelungen wäre, 
mit Auſtreugung aller feiner Kräfte dem Strome 
die Beute zu entreißen. — Am vergangenen 
Dounerſtag wurden die Schulen zu Biotterie, 
Schillnd. Grabowitz und Kaszezorek durch den 
Herrn Oberregierungsrath von Steinrück und den 
Regierungs⸗ und Schulrath Herrn Geheimrath 
Triebel⸗Marienwerder einer Beſichtigung unter⸗ 
zogen. — Am Abend deſſelben Tages feierte der 
Lehrerverein „Drewenzwinkel“ im Saale des Herrn 
Jatzeck hierſelbſt, fein 1. Stiftungsfeſt, zu dem 
trotz des kritiſchen Tages die geladenen Gäſte recht 
zahlreich erſchienen waren. Außer einigen vier⸗ 
ſtimmigen Geſängen wurde die komiſche Szene für 
fünf Herren: „Ein Abend im Geſangverein zu 
Bummelsdorf“ und eine Geſaugauffſihrung für 
eben Damen: „Die muſikaliſche Kochſchule“ vor⸗ 
getragen. Beſonders war der während der Kaffee⸗ 
pauſe von Herrn „Profeſſor Knuickebein“ veran- 
ſtaltete „Automaten⸗Kaffeeklatſch“ dazu angethan, 
die 1 der Zuhörer gehörig in Bewegung 
zu ſetzen 

Aus Nuſſiſch⸗Polen, 15. Februar. (Aktiengeſell⸗ 
ſchaft zum Bau landwirthſchaftlicher Maſchinen.) 
Mit einem Aktienkapital von 1000 000 Rubel wird 
in Warſchau eine Aktiengeſellſchaft zur Fabrikation 
von landwirthſchaftlichen Maſchinen unter der 
Firma „Kraj“ gegründet, die hauptſächlich den 
Abſatz ihrer Erzeugniſſe im Königreich Polen ber 
treiben wird. 


XVII. Bezirkstag der 
weſtpreußiſchen Bauinnungen in 


Thorn. 

Am Montag Vormittag 10 Uhr fand im Stadtver⸗ 
ordnetenſitzungsſaale zu Thorn die Hauptverſammlung 
des Bezirkstages ſtatt. Der Vorſitzende des weſtpreußi⸗ 
ſchen Innungs verbandes, Herr Herzog⸗Danzig, eröff⸗ 
nete die Sitzung mit einer Anſprache. Bereits geſtern 
hätten ſich die Delegirten vereinigt und gewiſſermaßen 
das Fundament gelegt zu dem Bauwerk, das heute in 
der weiteren Erörterung geſchaffen werden ſoll. Die 
rundlegende Arbeit des geſtrigen Tages iſt in der That 
0 edeihlich geweſen, daß wir hoffen dürfen, etwas er⸗ 
kleckliches zu leiſten zum Wohle des Baugewerbes. 
Redner gedachte nun des heimgegangenen Oberpräſidenten 
v. Goßler, des nachhaltigen Förderers des weſtpreußi⸗ 
chen Baugewerbes, deſſen Andenken die Verſammlung 
durch Erheben von den Sitzen ehrte. Ferner gedachte er 
der Todten des Jahres, der Herren Gottſchick⸗Neufahr⸗ 
waſſer, Roeder⸗Danzig, Schultz⸗Dirſchau, Kopiſchke⸗Schar⸗ 

nikau und Klatt⸗Neuenburg, denen er einen ehre 
Nachruf widmete. Sodann begrüßte Redner die Gäſte, 
insbeſondere den Vertreter des weſtpreußiſchen Architek⸗ 
ten- und Ingenieurvereins, Regierungs⸗ und Baurath 
Nieſe, Herrn Stadtbaurath Colley und die übrigen Ver⸗ 
treter der Stadt Thorn, ſowie die Herren aus Inowraz⸗ 
law und Bromberg. Die Rede gipfelte in einem Hoch 
auf den Kaiſer, der der Provinz wieder einen Beweis 
ſeines Wohlwollens gegeben habe, indem er einen Mann 
wie Delbrück zum Nachfolger des Herrn v. Goßler er⸗ 
koren habe. „Als erſtes, gemeinſames Thun“, ſchloß 
Redner, „laſſen Sie uns nee in den Ruf: Gott 
ſegne und ſchütze Seine Majeſtät den Kaiſer!“ Je bi 
überbrachte Herr Regierungs⸗ und Baurath Nieſe die 
Grüße des von ihm vertretenen Vereins. Sodann er⸗ 
iff Herr Obermeiſter Illgner ⸗Thorn das Wort, um 
im Namen der Innung die = zu begrüßen und ihnen 
and Herz zu legen, ihre Zeit nicht ausſchließlich den 
Geſchäften zu widmen, ſondern auch den B en der 
orn, aus der die Berufsgenoſſen ſicherlich 
manche Anregung ſchöpfen würden. Der Antrag, an den 
Herrn Oberpräfideuten ein Telegramm folgenden In⸗ 
altes zu ſenden: go" vertrauenvollſter Lechachteng 
endet bei Eröffnung Verhandlungen ehrerbi tigſten 
Gruß der 17. Bezirkstag der weſtpreußiſchen Bau- 
innungen,“ wird angenommen. Sodann wurden die 
eingelaufenen Depeſchen verleſen, darunter vom Herrn 
Regierungspräſidenten v. Jagow, der ſeine beſten Glück⸗ 
wünſche jandte, von dem Regierungskommiſſar, der mit 
theilte, daß er den Zug verpaßt habe, und vom 
Obermeiſter Michaelis⸗Dt.⸗Krone, der erkrankt iſt. 
An den Herrn Plehwe⸗ Schwerin ſoll anläßlich feines 
25 jährigen Vorſtandsjubiläums ein Glückwunſchtele⸗ 
gramm geſandt werden. Es wird nunmehr in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten. Herr Vergien⸗Danzig verlieſt den 
Jahresbericht, dem wir folgendes entnehmen. Der Pro- 
vinzialverband umfaßt ſämmtliche 13 Innungen mit 351 
Mitgliedern (gegen 347 im Vorjahr), Geſellen 
(3400), 4220 Handarbeitern (4100), 1270 Lehrlingen 
(1543); gezahlt wurde an Löhnen 7 Millionen 7900 00 
Mark.) Die 1160 dem Verbande nicht angehörigen Be⸗ 
triebe, die zuſammen 3221 Geſellen und Handarbeiter be⸗ 
ſchäftigten, zahlten an Löhnen 2630000 Mark. Der 
Vorſtand iſt der gleiche geblieben, nur Herr Schneider. 
Danzig iſt neu eingetreten. Hieraus geht hervor, wie 
Referent betonte, daß trotz der wirthſchafklichen Depreſſion 
ein beſonderer Rückgang im Baugewerbe der Provinz ſich 
nicht bemerkbar gemacht hat. Der Vorſitzende bemerkt 
hierzu, daß der Rückgang der Zahl der Lehrlinge jeden⸗ 
falls nur ſcheinbar ſei, da Lehrlinge, die von jetzt Unbe⸗ 
fugten gehalten werden, nicht mehr angemeldet worden 
ſind. Zu beklagen ſei, daß die Innung Marienburg noch 
immer nicht das Recht erworben habe, die Lehrlings⸗ 
prüfung abzuhalten. Die Streikklauſel, wonach jeder 
Streik als Grund zur 1 gelten ſollte, 
muß die Einſchränkung erfahren, daß Merkmale vorliegen 
müſſen, daß der Unternehmer den Streik nicht abwehren 
konnte; ſonſt könnte er, um Verlängerung der Baufriſt 
zu erhalten, den Streik einfach ſelbſt anzetteln. Es 
erfolgte der Jahresbericht der einzelnen Innungen. 
Danach hat die Innung Danzig 194 Mitglieder (189) 
und hält 368 Lehrlinge (291), Elbing 12 Mitglieder mit 
132 Lehrlingen (130), Marienburg 11 Mitglieder (12) 
mit 62 Lehrlingen (14), Dirſchan 23 Lehrlinge (52), 
Tiegenhof 5 Mitglieder (7) mit 139 Lehrlingen 0540 
Graudenz 15 Mitglieder mit 186 Lehrlingen (154), 
Dt.⸗Eylau 12 „Mitglieder (11) mit 41 Lehrligen (40), 
ulm 90 Lehrlinge (90), Konitz 16 Mitglieder mit 59 
Lehrlingen (56), Dt.⸗Krone 10 Mitglieder (13) mit 
50 Lehrlingen (30), Marienwerder 35 Lehrlinge (85), 
Pr.⸗Stargardt 5 Mitglieder mit 232 Lehrlingen (110), 
Thorn 38 Mitglieder (39) mit 395 Geſellen, 489 Hand⸗ 
arbeitern und 232 Lehrlingen (219), von denen 66 
geprüft wurden; es fanden 2 Innungsverſammlungen und 
11 Vorſtandsſitzungen ſtatt, ferner eine Verhandlung vor 
dem Innungsſchiedsgericht. Die Beziehungen der Meifter 
zu den Maurergeſellen waren ſchlecht in Danzig, Marien⸗ 
burg und Dt.⸗Krone. Hierauf berichtete der Vorſitzende 
über die Tagung des deutſchen Bauinnungsverbandes zu 
Düſſeldorf. Dort wurde beſonders über den Befähigungs⸗ 
nachweis verhandelt, die Verhandlungen über die For⸗ 
derung dieſes Nachweiſes aufgrund der Lebensgefährlichkeit 
des Baugewerbes geriethen ins Stocken, da auch das 
Dachdecker⸗ und Klempuergewerbe hätte einbezogen werden 
müſſen; es wurde auch geltend gemacht, daß der Ber 


— 


fähigungsnachweis zu verwerfen und die Hilfe in dem 
enoſſenſchaftlichen Gedanken, im wirthſchaftlichen Zu⸗ 
l zu ſuchen ſei. Gleichwohl war man der 
Anſicht, daß der Befähigungsnachweis doch für das Bau⸗ 
gewerbe gefordert werden muß, und zwar mit Rückſicht 
auf die öffentliche Sicherheſt. Es ſeien zwar bei ge⸗ 
prüften Meiſtern ſo viel Unfälle vorgekommen wie bei den 
ungeprüften, aber dies ſeien geprüfte Meiſter ohne gute 
raktiſche Ausbildung geweſen. Als wünſchenswerth 
hei es nun bezeichnet worden, den Befähigungsnachweis 
auf das geſammte Gewerbe, Unternehmer wie Bauleiter, 
auszudehnen; doch einigte man ſich, da dies vorderhand 
nicht zu erreichen ſei, dahin, den Nachweis nur für die 
Bauleiter zu fordern, obwohl dadurch das Gewerbe der 
Macht des Kapitals nicht entzogen wird. Im Anſchluß 
hieran wurde nachdrücklich gefordert, daß bei den 
Prüfungen die praltiſche Ausbildung als Grundlage be⸗ 
trachtet werden müſſe, eine Befähigung nur auf Bau⸗ 
bureaus und als Bauleiter nicht als Erſatz dafür ange⸗ 
ſehen werden dürfe. Punkt 2 der Tagesordnung betraf 
die Merkmale für die Berechtigung zur Anleitung von 
Lehrlingen. Die Handwerkskammer hat darauf bezügliche 
Vorſchriften ausgearbeitet. Danach muß der Meiſter über 
24 Jahre alt ſein, die vorgeſchriebene Lehrzeit (bezw. 
eine ſolche von 3 Jahren), auch in Großbetrieben, ab⸗ 
ſolvirt und die Meiſterprüfung abgelegt haben, ſoweit ihm 
nicht von der Regierung auch ohne Erfüllung dieſer Be⸗ 
dingungen das Recht, Lehrlinge zu halten, gewährt iſt. Um 
der Lehrlingszüchterei durch Unberufene entgegeuzutreten, 
wird der Antrag geſtellt und augenommen: „Jede Innung 
fol diejenigen Perſonen ermitteln, die berechtigt find, 
Lehrlinge anzuleiten.“ Der Vorſitzende bemerkt hierzu noch, 
daß die Beſtimmung des Geſetzes, welche die ſelbſt⸗ 
ſtändige und perſönliche Ausübung des Gewerbes 
fordern, klar erkennen laſſen, daß keiner berechtigt ſei, 
Lehrlinge zu halten, der nicht ein theoretiſch und praktiſch 
gleich ausgebildeter Meiſter ſei. Punkt 3a: Bedingungen 
für die Berechtigung zur Führung des Meiſtertitels, ift 
durch den vorhergehenden Punkt ſchon zumtheil mit erledigt. 
Als Titel wurde nicht Baugewerksmeiſter gewählt, da auch 
Töpfer u. a. ein Recht auf dieſen Titel hatten, ſondern 
Gewerksbaumeiſter. Die Prüfungsgebühr beträgt 60 Mk. 
Der Antrag auf Anlegung von Meiſter⸗ und Lehrlings⸗ 
rollen wird angenommen. Dabei ſoll den Nichtinnungs⸗ 
mitgliedern der Beweis zugeſchoben werden, daß ſie zur 
Führung des Meiſtertitels berechtigt ſind; erſt wenn ſie 
ſich weigern, ſoll die Innung den Beweis des Gegentheils 
antreten. Die Einführung der Prüfungsordnung für 
Gewerksbaumeiſter unter den vom Referenten vorge⸗ 
ſchlagenen Bedingungen wird angenommen. Punkt 4, 
„Petition gegen die verſtärkte Anſammlung des Reſerve⸗ 
fonds bei den Unfallberufsgenoſſenſchaften“, wird vom 
Referenten eingehend begründet. Es handle ſich hier 
nicht um einen Reſervefonds, um für ſchlechte Zeiten zu 
ſorgen, ſondern um eine unnütze Anlegung todter Kapi⸗ 
talien, die dem Betrieb entzogen werden und nur 
dienen, den Zinsfuß herabzudrücken. Das Geſetz ſei 
egen den Willen aller Sachverſtändigen von 2 Parteien 
im Reichstag angenommen worden; es ſollte kein Abge⸗ 
ordneter gewählt werden, der ſich nicht zur Abſchaffung 
deſſelben verpflichte. Die Petition findet allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung. du Punkt 5, „Geſchäftlicher Wettbewerb 
ſeitens öffentlicher Behörden“ führt der Referent Klage 
über die Regieausführungen ſtäbtiſcher und beſonders 
militäriſcher Behörden. So habe ſich eine Militärper⸗ 
waltung zum Anſtreichen der Kaſerne von der betreffenden 
Stadt 1500 Mk. zahlen laſſen und die Arbeiten dann 
durch Militärperſonen ausführen laſſen. Auch durch 
due cue wie in Graudenz, erſtehe dem Handwerk 
eine ſchädigende Konkurrenz. Eine Reſolution, welche 
das Aufhören dieſes Wettbewerbes fordert, findet ein⸗ 
ſtimmig Annahme mit dem nr Band das vom 
Referenten geſammelte Material der . Kommiffion 
zur Benutzung überwieſen werden fol. Rühmend wurde 
hervorgehoben, daß Militärverwaltung Thorus in 
dieſer Hinſicht haudwerkerfreundlich handelt. Zu 
Punkt 6, „Gebührentafel für Entwürfe und Gutachten 
baugewerblicher und baukünſtleriſcher Art“, fand der An⸗ 
trag: „die Gebührenordnung der deutſchen Architekten 
und Jugenieure anzunehmen“, allgemeine Zuſtimmung; 
Fon wurde beſchloſſen, dieſelbe in möͤglichſt zahlreichen 
remplaren drucken zu laſſen. Betreffs des Punktes 7, 
„Arbeitgeber⸗ und Arbeitsnachweisvereinigung für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen“, wurde der Anſchluß beſchloſſen, die 
Satzungen angenommen und der Vorſtand ermächtigt, 
die vom Richter für nothwendig erachteten redaktionellen 
Aenderungen vorzunehmen. ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtaudsmitglieder werden ſämmtlich wiedergewählt. Als 
Ort für den nächſtjührigen Bezirkstag wird Graudenz 
gewühlt. Der Wittwe eines verſtorbenen Obermeiſters 
in Berent werden wiederum 100 Mk. bewilligt. Den 
letzten Punkt der Tagesordnung bildeten zwei Anträge 
der Innung Thorn. Der erſtere lautete: „Der Vorſtand 
wird erſucht, dahin zu wirken, daß der 8 6 Abſatz 2 der 
— 4 ung für Weſtpreußen und der 8 3 Abſatz 2 
für das platte Land dahin geändert werde, daß bei Fach⸗ 
werkbauten die Benutzung ſchon 2 Monate (ſtatt jetzt 4 
nach der Abnahme geſtattet wird.“ Der Autrag wir 
angenommen. Der zweite, dahin lautend, daß die Ge⸗ 
ſchäftsordnung in dem Sinne geändert werde, daß die 
Wahl der Räume, in welchen der Bezirkstag tagt, durch 
den Junungsvorſtand des Ortes, an welchem die Tagung 
ſtattfiudet, beſtimmt wird (nicht einſeitig vom Bezirks⸗ 
vorſtand), wird, nachdem die Demonſtration ihren Zweck 
erfüllt hat, auf Empfehlung des Ehrenvorſitzenden Stadt⸗ 
raths Behrensdorff vom Obermeiſter Herrn 
Illgner zurückgezogen. 8 war die Tagesord⸗ 
nung erledigt, worauf die Sitzung um 3½ Uhr, nach 
5½ fündiger Dauer, vom Vorſitzenden, der die Ver⸗ 
haudlungen in höchſt geſchickter Weiſe zu leiten ver- 
ſtanden hatte, geſchloſſen. 


Maunigfaltiges. 
(Entdeckung eines unterirdir 
ſchen Niagara in der Schweiz.) 
Eine kühne Forſchungsexpedition unternahmen 
kürzlich bewährte Alpiniſten, die es zum 
erſtenmale wagten, in die Grotte Stalden, in 
der Nähe von Schwyz einzudringen, ein 
gefährliches Unternehmen wegen der Fülle 
reißender Waſſer und der Möglichkeit eines 
jähen Abſturzes in die Felſeugewölbe. Die 
Geſellſchaft hatte ſich mit Lebeusmitteln für 
acht Tage verſehen, mit Leitern, 5000 Meter 
Seilen und Acetyleulampen. So ausgerüſtet, 
blieben ſie 48 Stunden in der Unterwelt 
und wurden bereits für verloren gehalten. 
Zwiſchen Abgründen langſam vordringend, 
entbeckten fie nach den „Münch. N. N.“ nie 


geahnte Naturſchönheiten, wie märchenhafte 
Stalaktiteubildungen, die herrlichſte Säle 


geſchaffen hatten. Das großartigſte aber ſei 
ein unterirdiſcher Waſſerfall, der an Fülle 
und überwältigender Schönheit dem Niagara 
gleichkomme. 


Eduard Schopfer in Lanſanne erſchoſſen. 
folge fehlgeſchlageuer Börſenſpekulationen ſtand 
er vor dem Ruin. 


wird aus Rußland gemeldet. 


(Wieder ein verunglückter Fiſch⸗ 
dampfer.) Der „Lokalanz.“ erfährt aus 
Geeſtemünde: Der Fiſchdampfer „Uranus“ iſt 
von ſeiner letzten Fangreiſe nicht heimgekehrt 
und gilt als verloren. Die Zahl der dies⸗ 


jährigen Verluſte der Geeſtemünder Fiſch⸗ 
dampferflotte ſteigt damit auf fünf Schiffe 
mit insgeſammt 52 Mann Beſatzung. 


a (Giron will ſich ſchlagen.) Giron 


hat Brüſſeler Herren zum Zweikampf heraus⸗ 
fordern laſſen, weil fie ihm in einem Reftane 


rant oftentativ den Rücken kehrten und die 
Karten hinwarfen, als er ihrem Spfel zuſehen 


wollte. 


(Selbſtmord.) Wie der „Frkf. Ztg.“ 
aus Bern gemeldet wird, hat ſich der . 35 
n⸗ 


(Ein ſchweres Eiſenbahnunglüchk) 
In der Nähe 
der Station Slatouſt entgleifte ein Perſonen⸗ 
zug, wobei vier Perſonenwagen die Böſchung 
hinunterſtürzten. Der Zugführer und zwei 
Paſſagiere wurden getödtet, 30 Paſſagiere 
und ein Schaffner wurden ſchwer, 15 Per⸗ 
ſonen leicht verletzt. 

(Schiffsunfall.) Der Dampfer 
„Madiana“, welcher am Sonnabend mit 
ungefähr hundert Verguügungsreiſenden au 
Bord eine Kreuzfahrt von Newyork nach den 
karaibiſchen Infeln angetreten hatte, iſt 
1½ Meilen vom Nordoſt⸗Felſen entfernt ge⸗ 
ſtraundet. Obgleich die See hoch ging, iſt es 
doch gelungen, Paſſagiere und Maunſchaft 
zu landen. 


ͤ BBB 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. Februar. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie fiel ein Gewinn von 15000 Mk. auf 
Nr. 115976 und von 3000 Mk. auf Nr. 522. 

Bremerhaven, 16. Februar. Die Schiffs⸗ 
verladungsarbeiter des Norddeutſchen Lloyds, 
welche dem Unternehmen unterſtellt ſind, ſind 
heute früh in Stärke von 1500 Mann aus⸗ 
ſtändig geworden. Der Grund iſt die ver⸗ 
meintlich zu Unrecht erfolgte Ausſperrung 
eines einzelnen Arbeiters. Eine um 11 Uhr 
beendete Verſammlung beſchloß, da der 
Unternehmer die Wiedereinſtellung des Ar⸗ 
beiters abgelehnt hatte, im Ausſtande zu 
verharren. 

Stockholm, 15. Februar. Der große 
Ballon Sveuske, welcher heute einen Aufſtieg 
machen ſollte, wurde vor der Abfahrt vom 
Sturm von der Gondel losgeriſſen und in 
ſüdöſtlicher Richtung über die Oſtſee nach 
Deutſchland zu getrieben. 

Soſia, 15. Febrnar. In der Sobranje 
richtete der oppoſitionelle Abgeordnete Takew 
an den Minifterpräfidenten die Anfrage, 
warum Bontfhew und Michailowski vers 
haftet und die Komitees geſchloſſen worden 
ſeien. Danew erwidert, der Miniſterrath 
habe beſchloſſen, die Komitees zu vernichten. 
Takew erklärt ſich mit der Antwort nicht zu⸗ 
frieden und kündigt eine Interpellation an. 

erantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in orn. 


Zelegrapbiicher Berliner Börſendericht. 
0 16. Feb. 14. Feb. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Nujfſſſche Banknoten v. Kaſſa |: 
Warſchau 8 zn: EIER > 

Deſterreichiſche Banknoten 
reußiſche Kouſols 3 % . 
reußiſche Konſols 3¼ % 
reußiſche Konſols 3¼ % 
entſche Reichsanlelhe 3% . 

Dentſche Reichsauleibe 8°), / 

Weſtpr. Pfandbr. 3% nent. Il. 

Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 

Poſener Pfaudbrieſe 95% CR 


* . EUR 
Talk , andbrieſe 4½ % 
firk. 1% Auleihe 0... 
talieniſche Rente 4% „ 
umän. Neute v. 1894 4% . 
Diskon. ommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
arpener Bergw.⸗ Aktien. 
aurahſitte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼½ / 
Spiritus: 70er loko. i 
ezen Mai 


ET ne 
5 ua.. 
„ Loo in New. 
Roggen Mai 
5 niit 2 


5 nouſt 4 — — 
Bank⸗Diskont 3½ t., Lomdardzinsfud 4%, pt. 
Privat⸗Diskont 1/ pC. London. Diskont 4 pct. 

Berlin, 16. Feb. (Splritusbericht.) Spiritus 
ohne Notiz. 5 

Königsberg, 16. Feb. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 88 inländiſche, 149 ruſſiſche Waggons. 


... K ———— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 16. Februar, friſh 7 Uhr. 
Infttemperatur: + 9 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. ind: Nordweſt. 

Vom 15. morgens bis 16. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur + 3 Grad Celſ., niedrigſte + 9 Grad 


Celſtus. Se gg 
irchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 17. Februar. 
Mädchenſchule zu Mocker: Abends 7 Uhr: Bibel: 
ſtunde. Toloſſer Kap. 2. Pfarrer Heuer. 


— . TRAEIBEE ZART EETTERN 
Forman — borzligliches Schnupfenwittel ' 


Strasburg Weſtpr. 
- Minterialif, | 


Bekanntmuchung. 

Das diesjährige Erſatz⸗Geſchäft für die Militärpflichtigen des Stadt⸗ 
kreiſes Thorn findet für die im Jahre 1881 und früher geborenen 
Militärpflichtigen am Dienftag den 3. März 1903, für die im 
Jahre 1882 geborenen Militärpflichtigen am Mittwoch den 4. 
März 1903, für die im Jahre 1883 geborenen Militärpflichtigen 
am Donnerſtag den 5. März 1903 im Lokale von Nicolai, Mauer- 
ſtraße Nr. 62, ſtatt und beginnt an jedem Tage früh 7 Uhr. 

Am Freitag den 6. März 1903 findet das Zurückſtellungsver⸗ 
fahren und die Loſung in demſelben Lokale von 9 Uhr ab ſtatt. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu dieſem 
Muſterungstermine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Aus⸗ 
bleibenden zwangsweiſe Geſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mark eventl. 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herz- 
licher Theilnahme an dem herben 
Verluſt, der uns betroffen, ſage 
ich innigen Dauk. 
Thorn den 14 Februar 1903. 


Hedwig Menke, 
geb. Rausch. 


Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen 
für eine im Bereiche der ſtädti⸗ 
9 2 Armenpflege gehobene Ge⸗ 

urt, welche aus dem Fond der ſtädt. 
Armen verwaltung gezahlt werden, 
ſind durch Gemeindebeſchluß vom 
15/27. März 1889 für jeden nor⸗ 
mal verlaufenden Fall auf 4 Mk. 
feſtgeſetzt, während in ſchwierigen 
Fällen dieſe Gebühr auf jedesmaliges 
Gutachten eines der Herren Gemeinde- 


ergebenſt eingeladen. 


Der Vorverkauf fü 


ſchuldigungsgrund ausbleibt, die Berechtigung, an der Loſung theilzu⸗ 
nehmen und den ans etwaigen Reklamationsgründen Eine Anſpruch] Breiteſtraße ſtatt. 
auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom Militärdienſt. a 
er bei Aufruf ſeines Namens im Muſterungslokale nicht anweſend iſt, 
hat nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt. 
Militärpflichtige, welche ihre Aumeldung zur Rekrutirungs⸗ 
ſtammrolle etwa noch nicht bewirkt haben, oder nachträglich zu⸗ 
gezogen find, haben ſich ſofort unter Vorlegung ihrer Geburts⸗ 
oder Loſungsſcheine in unſerem Bureau I (Sprechſtelle Rath: 
haus 1 Treppe) zur Eintragung in die Nekrutirungsſtamm rolle 
u melden. 5 
b Wer etwa wegen ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurück⸗ 
ammen, welche nach Ausweis eines! ſtellung erbitten will, muß im Muſterungstermine eine amtliche Veſchelni⸗ 
von ihnen zu führenden Tagebuchs wn vorlegen, daß die Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
mehr als 20, doch weniger als 30 wünſchenswerth ſei. 
Armen Geburten in Verlauf eines Jeder Militärpflichtige muß zum Muſterungstermine ſein Geburts⸗ 
anne gehoben, eine Prämie von] zeugniß bezw. ſeinen Loſungsſchein mitbringen und am ganzen Körper rein 
0 Mk., und denjenigen, welche 30 gewaſchen und mit reiner Wäſche verſehen fein. 
oder mehr deraclige Geburten in Thorn den 13. Februar 1908. 


Jahresſtiſt beſorgt haben, eine Prämle Der Magiſtrat. 


f 20 100 and der ſtädt. Armen.—ñ1;7!„⁴ 
aſſe zugeſichert. 5 5 

Großer Eichen⸗Lang⸗ und Schichtuuthol⸗ 
Verkauf 


Das bei jedem ſolcher Geburtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte 
in der königl. Forſt Lautenburg Weſtpr. 
am 22. März d. IJs., vormittags 10 Uhr, 


Maß reiner Karbolſäure iſt von 
in Lautenburg, an der Bahnſtrecke Jablonowo⸗Soldau. 


ärzte durch das Armendirektorinm 
nach beiten Ermeſſen erhöht werden 
wird. Auch wird denjenigen Hebe⸗ 


Durch genitgende Betriebsmittel 


zeich 


ihnen pflichtmäßig und nach Une 
weiſung der Herren Gemeindeärzte in 
das Tagebuch einzutragen, worauf 
ihuen daſſelbe von der ſlädtiſchen 
„ verabfolgt werden 
ird. 


Thorn den 2. Dezember 1902. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Boltzeilihe Nekauntmachung. 


Wegen Eistreibens werden die 
Fahrten der hieſigen Weichſel⸗ 
Dampferfähre bis auf weiteres ganz 
eingeſtellt. 

Thorn den 16. Februar 1903. 
„Die Poltzei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die allgemeinen Vertragsbe⸗ 
dingungen für die Ausführung 
von Garniſouhauten, und die Be⸗ 
ſtimmungen für die Bewerbung 
um Leiſtuugen für Garniſou⸗ 
bauten liegen bei jeder Garniſon⸗ 
Verwaltung, jedem Garniſon⸗ 
Lazareth, jedem Provfantamte 
und auch bei den Garniſon⸗Bau⸗ 
beamten zur Einſichtnahme aus. 

Es wird dies mit dem Be⸗ 
merken hiermit zu öffentlichen 
Keuntniß gebracht, daß die Ein⸗ 
fihtsnahme dieſer Bedingungen 
für diejenigen Bangewerksmeiſter 
oder Haudwerker nothwendig iſt, 
welche Arbeiten filr die Milltär⸗ 
Verwaltung ausführen wollen. 
Die Garniſon⸗Baubeamten 

Thorn I u. II. 


CFC 
Zwaugsperffeigerung. 

Ein altes Pferd (Heugſt) 
mit Geſchirr, 2 Arbeits- 
wagen, 1 Hüäckſelmaſchine 
und ca. 50 Ztr. Roggen, 
Nichts und Krummſtroh 

ſollen zwangsweiſe am 

Sonnabend, 21. Februar, 
2 vormittags 10 Uhr, 

vor dem Rösler'ſchen Gaſthanſe zu 

Schönwalde gegen ſofortige Baar- 

zahlung verſteigert werden. 
Schönwalde, 16. Febrnar 1903. 
Der Gemeindevorſteher. 

Tresp. 


Deffentlihe. Weriteigerung. 


Dienſtag den 17. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich am königlichen Landgericht 
hier: 
3 Mille gute Zigarren, 1 
Wäſcheſchrank, 1 Auszieh⸗ 
tiſch u. a. m. 
in freiwilliger Auktion verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn 


F Bdnitıi, m 
2 Schriftſtücke 2 
jeder Art an Behörden z. B. Ge⸗ 
ſuche, Bittſchriften, Beſchwerden, Ver⸗ 
träge, Klagen u. a. m.) fertigt gut 
und billigſt an 

Pansegrau, Marienſtr. 13. 


N nad 
Junger Spediteur 
ſucht Stellung im Speditiousgeſchäft 
oder in einem andern Komptoir. Gefl. 
Offerten bitte unter J. 8. 30 poſtl. 


Weite Schlag 240 a: 5 65 
1. Waggonhölzer (14 m lang, gerade) 7 Stück 1. Kl. mit 20,78 fm, 
2. Dicktenſtlicke, etwa 40—45 om Mindeſtdurchmeſſer und darüber, 
113 Stück 1.—4. Kl. mit 168,58 fm, 
Aſtreine Eichen: 108 Stück 1.—5. Kl. mit 87,91 fm, N 
„Gewöhnliche Rundeichen: 77 Stück 1.—5. Kl. mit 78,08 fm, 
Zöpfe: 169 Stück mit 86,57 fm, 
Fehlerhafte Eichen: 5 Stück mit 4,31 km, 
7. 170 xm ee 1. und 2. Kl. (1,25 m l.), 9 rm Rollen (2 m l.)] 
Schlag a 5 Eichen mit 123,28 fm, 8 Nußholz 1. Kl., 56 2. Kl., 
(1,25 ml. 15 
Schlag 241d: 119 Eichen mit 88,33 km. 
Eichhorſt, Schlag 235: 329 Eichen mit 215,46 fm, 76 rm Nutzkl. 2., 
1,25 m l.), 80 rm Rollen (2 ml.), 8 rm e (2 ml.). 
„ (1,25 m l.), 


Kinderſchlitten, 


new 


Schlag 215: 73 Eichen mit 59,53 fm, 16 rm Nutzkl. 
14 rm Rollen (2 ml.), 11 rm Nutzknüppel (2 m l.). 
Schlag 208: 189 Eichen mit 168,62 fm, 9 rın Nutzknüppel (2 m l.) 
Klonowo, Schlag 188: 40 Eichen 4. und 5. Kl. mit 19,28 fm. 

Die Bahnverladung der 1 vertheilt ſich auf die Bahnhöfe 
Klonowo und Radosk; die Abfuhrkoſten ſtellen ſich ungefähr auf etwa 2 bis 
3 Mark. Fuhrwerk zur Beſichtigung in Lautenburg bei Goritakl, Jur- 
kowski, Woiezechowski u. a., in Klonowo bei Peters zu haben. Auf⸗ 
maßliften find hier thunlichſt frühzeitig zu. beſtellen. 

Der Oberförſter. 
Hirschfeld. 


A Preußiſcher Bramken⸗Hetein 


in Hannouer 8 
(Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer) 


Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft für alle deulſchen Reichs-, Staats⸗ und 
Kommunalbeamte, Geiſtliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, 
Zahnärzte, Thierärzte, Jugenieure, Architekten, kaufmäuniſche und ſonſtige 
Privat⸗Beamte. 
Verſicherungsbeſtand: 228 090397 Mk. Vermögensbeſtand: 
70983000 Mk. 
Ueberſchuß im Geſchäftsjahre 1901: 2218533 Mk. 

Alle Gewinne werden unverkürzt zugunſten der Verſicherten verwendet. 
Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb die niedrigſten Verwaltungskoſten 
aller deutſchen Geſellſchaften. 

Wer rechnen kaun, wird ſich davon überzengen, daß der Verein unter 
allen Geſellſchaften die günſtigſten Bedingungen bietet. 

Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Aufordern koſtenfrei durch 

die Direktion des Preußiſchen Beamten-Vereins in Hannover. 
Bei einer Druckſachen⸗Anforderung 7 5 an auf die Ankündigung in dieſem Blatte 
ezugnehmen. 


Kräftige Amme empfiehlt Ge⸗ 
ſindevermietherin Kedzie ja, Cop- 
pernikusſtraße 13. 


2.1 3 verdienen mühe⸗ 
Täglich 0 Ml. los Perſonen 
jed. Standes — Händler) d. Ge⸗ 
neralvertret. f. vorzigl. Maſſen⸗ 
artikel. Proſpekte gratis durch 

Joh. Mik. Richter, Herbesthal. 

Ich beabſichtige mein anf Jakobs⸗ 
vorſtadt, Weinbergſtraße 14 a 

belegenes 


Hausgrundſtück fg 


aus freier Haud für 4000 
Mark zu verkaufen. 
Kawecki. 


Landwirthſchafts⸗Verkauf. 


Mein bei Thorn gelegenes Grund⸗ 
ſtück m. 50 Morgen beſtem Land u. 


10000 Mark Anzahlung ſofort ver⸗ 
kaufen. Briefliche Meldungen unter 


dieſer Zeitung erbeten. 


Lohnſchnitt 


nimmt noch an 


Ernst Zude, Dampffägewerk, 
Podgor; per Thorn II. 


— 


Wanderer - Räder 
2, mit Doppelübersetzung, Freilauf und 
Nilcktrittbremse haben sich in der ver- 


- flossenen Saison hervorragend bewährt 
und sind speziell ihrer unbestritten 
grossen Vortheile wegen für gebirgiges 

‚/ Terrain sehr geeignet. 


Vertreter: Walter Brust, Thorn, Friedrichstrasse, Ecke 
Albrechtstrasse. Fernsprecher Nr, 308. 


2 


abzugeben. 


J. * 
Doll. Katharinenflur 
hat zu verkaufen: 
Krummſtroh, à 1,30 Mk. pr. Ztr., 
Spreu, à 1 Mk. pr. Ztr. 


°C. zu verkaufen Thorn, Vis⸗ 
Möbel marckſtr. 1, part,, l. 


Ewige Jugend 


Zartes, reines Geſicht, roſiges 
Ausſehen, weiße ſammetweiche 
Haut und bleudend schönen 
Teint erzielen Sie durch die ärzt⸗ 
lich empfohlene, d 


Abe Lang⸗Seife. 


Achten Sie auf die Schutzmarke HD. 


von Hahn & Haſſelbach, Dresden, 
a Stiick 30 Pf. 

in den Drogerien Anders & Co., 

Paul Weber, J. M. Wendisch 

Nachf., Seifenfabrik. Brieſen: L. 

Donat. 


Magenleidenden 


theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Verdauungsbeſchwerden geholfen 
hat. A. Hoeck, Lehrerin, 

Sachſenhauſen b. Fraukfurt a. M. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


EBEN ee eee 
Aus gewöhnlichem Sande und einem 
geringen Kalkzusatz kann man die vorzüg- 
SE lichsten Mauer-, Verblend- u. Fagon- 
steine, Dachziogel und Flurplatten 
5 billig herstellen. 

Die Produkte sind in 


> Qualität den besten 
aus Thon od. Zement 
gefertigten weit 
überlegen! — 


Komplette maschinelle 
Einrichtungen f. diese 
Fabrikation und be- 
triebsfertige Aufstel- 
lung übernimmt unter 
Garantie für gutes 
Fabrikat 

Stahl u. Eisen Aktiengesellschaft 

vorm. Jul. Soeding & v. d. Heyde 

Hoerde in Westf. 

jede Auskunft kostenlos! ag 


18 Jahre alt, ſucht Stellung in Thorn. 
Adreſſe ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein Lehrling 
zur Photographie wird verlangt von 
Gerdom, Katharinenſtr. 8. 

inſtändeh. iſt meine Wohnung, 
8 Zimm. m. Zubehör und geſchützter 


Veranda, vom 1./4. 03 zu verm. 
Sup. Rehm, Brombergerſtr. 96, pt. l. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Juowrazlaw. 


Vorzügl. Eiurichtungen. - Mässige Preise. 
10 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Nerbenleiden 2 Gawachezuftende ve. Preſp. franko. 


reichlichem todtem u. lebendem Juven⸗ 9 
tar, will ich für 22000 Mk. bei 8⸗ bis], 


Nr. 10000 an die Geſchäftsſtelle fr 


Daſelbſt find auch Sägeſpüähne 


Zum beiten des Sailer Bibeln » Denkmals 
Sonntag, 22. Februar, abends 6 Uhr, 


im Viktoria⸗Garten eine 


Theater⸗Aufführung 


von Mitgliedern des Kriegervereins ſtatt. Zum zahlreichen Beſuch werden 
hierdurch die Mitglieder des Kriegervereins und die geſammte Bürgerſchaft 


Preiſe der Plätze: Geitenloge 1 Mk., nummerirten Platz 75 Pfg., 
unummerirter Sitzplatz 50 Pig. Stehplatz 30 Pfg. 
4757 > r Seitenloge und nummerirten Pla udet bis 
Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenben Ent Sonnabend, mittags 2 Uhr, in be Buchhandlung er Wallis, 


ach dem Theater Tanz. 
Der Vorſtand des Kriegervereius. 


Geſchüfts⸗Eröffunng. 


Dem hochgeehrten Publikum von Podgorz und Umgegend bie 
ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt ein 


Holzbearbe 


mit Dampfbetrieb U 
mit dem heutigen Tage eröffnet habe. 


itungswerk 


und praktiſche Keuntuiſſe unterſtüzt, 


bin ich in der Lage, bei beſtem Material die billigſten Preiſe zu ſtellen. 
Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 
ne 


mit vorzüglicher Hochachtung 


Ernst Zude, 
Podgorz per Thorn 2. 


8 


Stuhlſchlitten, 


Sclittengeläute 


empfehlen billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 


werden unter Garantie zu billigſten 

Preiſen gründlich renovirt und lackirt. 
J. Kszyminskl, 

Schuhmachermeiſter, Marienſtraße 5. 


Thorner Nessing 


von J. G. Adolph. 
Niederlagen: Franz Goewe, F. 
Duszynski, O. Hermann. 


eee 
Feinste 


# Punsch-Essenzen 
Tafel-Liqueure 


Cognac 
der besten Marke. 


0 Peters ia. 


Nachfolger 
KÖLN 


empfiehlt in jeder Preislage 
; in / und ½ Flaschen 


© Ewald Schmidt, 


Elisabethstr. 9. 


Lose 


zur 12. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 24. und 25. März, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 


D 


zur Königsberger Geldlotterie, 
Ziehung am 7. und 8. April, Haupt⸗ 
gewinn 50000 Mk., à 3,30 Mk. 
zur Königsberger Inbiläums⸗ 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai er., Hauptgewinn eine vier⸗ 


= 


ſpäunige komplette Doppel⸗Kaleſche, |. 
à 1,10 Mk. : 


zu haben in der 
Geſchäftsſlelle der „Chorner Preſſe“. 
Gut möbl. Zimmer zu verm, 
Gerechteſtr. 30, III. 


Verloren 
ſilbernes Armband. Gegen entſpr. 
hohe Belohnung abzugeben in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gummischuhe 


Goppernikus-Verein 
für Wissenschaft u. Kunst, 


Oeffentliche Sihung 


am . 19. Febr. 1903, 

um 6 Uhr abends, 

in der Aula des kgl. Gymnaſiums 

Tagesordnung. 

1. Jahresbericht, erſtattet vom Vor⸗ 
ſitzenden. 

2. Vortrag des Pfarrers Herrn Heuer: 
„Fetiſchdienſt und Todtenkult bei 
den Hellenen und Israeliten.“ 

Die Bewohner von Thorn und 

Umgegend werden zu dieſer Sitzung 

ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtaud. 


Hollaheh! 
Dienſtag, 17. d. Mts. 
Deulſcher Syrachverein. 


Dienſtag, 17. Februar 1903, 


£ abends 8¼ Uhr, 
im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
hofes: 


Tagesordnung 
wie im Jaunar bekannt gegeben. 
Gäſte find willkommen. 


— ——— — — — 


chützenhau 
Vorzügl. Küche, 


Stets reichhaltige 
Frühstüoks-, Mittags- 
u Abendkarte. 


Ochützenhaus ! 
Restaurant „Drei Naben“, 


Culmerſtraße 28, 
empfiehlt 


kräftigen Mittagstiſch 


zu billigen Preiſen. 


Vor⸗Anzeige. 


Wiener bald, Hocker. 


Dienſtag den 24. Februar er.: 
Grosser 


Weich u. waſſerdicht 
wird 1 17 Lederzeug nach 
Anwendung von 
schwed, Jagdstiefelschmlere 
& Schachte! 50 und 30 Pf. 
Mars-Oel Collau-Oel 
2 80 pf. 0,50, 1-1,00 Nr. 
e 


1 
Anders & Co. 


“A Steinfohlen, S& 


uur gute Marke, ſowie nur echte 
Senftenberger Kronen: Briketts 
empfiehlt frei Haus 
Gustav Schaepe, 
Mocker, Wilheimſtraße 9. 


lbinger Tapeten. 
Versandt-Gesehäft C. Quintern, 
Billigste Bezugsquelle für 


Tapeten, Linoleum, Farben. 
Muster franko. 


Bohnng, 


2—3 Bimm., Pferdeſtall f. 2 Pferde, 
z. 1. April geſucht. Auerbieten mit 
Preisangabe unter W. G. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Wohnung 


von 6 Zimmern mit reichlichem Zu⸗ 
behör anfangs März oder April ges 
ſucht. Angebote an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung unter Z. W. 8 
bis zum 19. d. Mts. erbeten. 


5 Stuben und Zubehör, nen 
renovirt, ſoſort oder 1. April für 
480 Mk. zu vermiethen. 

Schröter, Wiudſtraße 3. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Dienſtag den 17. Februar 1903. 


Beilage zu Nr. 40 der „Thorner Preſſe“. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenbaus. 


21. Sitzung vom 14. Februar 1903, 11 Uhr. 
Am Regierungstiche:! Juſtizminiſter Schön⸗ 


edt. 

Die Berathung des Inſtizetats wird 
foregejegt beim Titel „Miniſtergehalt“. 

Abg. Kadhyl (Gtr.) wünſcht, daß den Be⸗ 
amten Mittheilung gemacht werde, wenn iu ihre 
Perſonalakten ungüuſtige Urtheile über fie einge- 
tragen werden, Daun winjdt Redyer Vermehrung 
der Laudgerichtsdirektoren in Breslau und fakulta⸗ 
tiven polniſchen Sprachunterricht an den höheren 
Schulen. R 

Miniter Schönſtedt: Die Perſonalakten 
gewißermaßen öffentlich zu machen, würde der 

reusziſchen, berechtigten Tradition nicht ent⸗ 
prechen. Es ſtehe ja jedem Beamten frei, ſich an 
eine Vorgeſetzten zu wenden, wenn er glaube, daß 
in feine Perſonglakten ungünſtiges hineingekommen 
ſei. Daß die Anzahl von Hilferichtern in Bres⸗ 
lan jo gioß Sei, bedauere er. Am Gymnaſium zu 
Lyck ſolle der polnische Sprachunterricht eingeführt 
werden für junge Leute, die ſich dem Dolmetſcher⸗ 
dienſt widmen wollen, 

Abg., Porſch (Ztr.) bezweifelt, daß Lyck der 
weckmäßigſte Ort für ein ſolches Dolmelſcher⸗ 
eminar ſei. 

Abg. Glatzel (ul) fordert, daß als Dolmelſcher 
nur natioual-zuverläſſige Leute angeftellt werden. 

Aba. Schmitz (Gtr.) klagt Über räumlich um 
geulgende Zuftisnebäude in Köln und Düſſeldorf. 
Wenn ein nenes Landgericht im Weſten errichtet 
werden ſolle, müſſe es nach Düſſeldorf kommen. 
Redner wendet ſich daun gegen die Ausdehnung 
der Sondergerichtsbarkeit. Man könne doch nicht 
file alle möglichen Arten von Arbeitern und Ange⸗ 
ſtellte eigene Gerichte ſchaffen. 


Aba Dobeiſel (gtr.) beklagt 
Geiſtlichen in der General en Bu 


Miniſter Schönſtedt erwidert, die . 
waltung ſei beſtrebt, für genügende See — 
den Gefänguiſſen zu ſorgen. 

Abg. v. Eynern (ul.) hat Bedenken gegen 
kaufmänniſche Sondergerichte. Auch die auf die 
G. ee ee Hoffnungen hätten ſich 
nicht ganz erfüllt. 

4 Krieger Er. Bp.) wendet ſich gegen die 
Geheimhaltung der Perſonalakteu. Ein Gerichts- 
aſſeſſor ſei für eine Stelle als Bürgermeiſter nicht 
beftätigt worden, weil in feinen Perſonalakten 
fand, daß er in einem öffentlichen Lokale ſich 
einer Majeftätsbeleidignng ſchuldig gemacht habe. 
Derſelbe Aſſeſſor ſei ſpäter Bürgermeiſter in 
Königsberg und dann in Berlin geworden. 

Abg. Stychel (Pole) bemängelt die Recht⸗ 

rechuug gigen die Polen als parteiiich, was 

inifter Schönſtedt, ſowie die Abgg. Gördeler 
rt) und Peltaſohn (r. Vg.) zurückweiſen. 

Der Titel „Miniſtergehalt“ wird bewilligt. 

Beim Kapitel „Laud⸗ und Amtsgerichte” bittet 
Abg. S cm6 (Kır.) den Miniſter, die Eiufriedie 
aung der Anklagebank zu beſeitigen. 

Miuiſter Schönſted t: Klagen über dieſe Ein 
friedigung ſeien in letzter Zeit nicht laut geworden. 
Im übrigen müſſe es dem Ermeſſen des Bräft- 
denten überlaſſen bleiben, ob der Angeklagte auf 
der Anklagebank oder neben dem Vertheidiger Platz 
nehmen ſolle. 

Abg. Schmidt⸗Warburg (Btr.) weiſt auf den 
Richtermaugel hin beim Kammergericht und beim 
Landgericht I und beim Amtsgericht 1 in Berlin. 

Miniſter Schönſtedt: Die Geſchäftsbelaſtung 
der Berliner Gerichte iſt notoriſch; der Grund 
liegt in der außerordentlichen Geſchäftsvermehrung. 
Es find demzufolge eine Anzahl Hilfsrichter au⸗ 
geſtellt, deren Etatiſirung zunächſt noch nicht ev 
folgen kaun, da man abwarten müſſe, ob die Ge⸗ 
ſchäfte in dem jetzigen Umfang ſich erhalten werden. 

Abg Frhr. v. Buddenbrock (kouſ.) tritt flir 
beſſere Dotirung der Steilen der Mllitärauwärter 
be — Pac ein. 

g. Bachmann (natlib. i . 
ae = eg ein, pe bie Beiter 
a. Krauſe (freik.) befürwortet eine Ver⸗ 
mehrung der Kauzliſtenſtellen im Jute der 
Richter und der Militävamvärter, ae: 

Aba. Frhr. v Williſen (fonf.) bedauert, daß 

den Kanzleigehilſen, welche ſich auf ein 3 


Jahr, nu es Ss 9 7 Beamten dh ein halbes 
gegengekommen, da Bali 
beichältigt werden, a fie an bei Behörden 
unen. 
Aba. Willibrand (gtr.) bittet, den! 
Tagen zu berechnen dat zu 26, onde 8 
1 „ dan i "Atte 
tirte Mindeſteinkommen ee das naran 


Ein Regierungskommiſſar weift darauf] beif 


bin, daß die Kanzleigehilfen Stiüſcklohnarbeiter 
zeilen. denen ein bekanntes Mindeſteinkommen 
anrantirt fei, deſſen Berechnung aber nicht von der 
e aa 
reiſ. Vp!) iſt der Mel. 
gun! daß eine Beſſerung der Verhältniſſe der 


uſtizkauzli 5 . 5 
teilen — ee pure Vermehrung der feſten 


Berabſetzung 


Sonntag für Spunta 
arbeiten müßten, um i utag 
Di 2 ten dae andy ent he bewältigen. 
ellung. Redner weiſt auf ei 
e 
rdieuſtzeit je on zw a 
arbeitet, ohne feſt augeſtellt zu — e 


— —— 


Geh. Rath Halle erwidert, daß die Finanz⸗ 
verwaltung in deu letzten Jahren für dieſe Be⸗ 
amten ſehr viel gethan habe, fie könne aber nicht 
eiue Kategorie von Beamten einſeitig bevorzugen. 

Abg. Schmidt ⸗ Warburg (tr.) weiſt darauf 
hin, daß er ſchon ſeit langen Fahren für die 
Beſſerſtellung der Kanzleigehilfen eingetreten ſei, 
lber aber müſſe endlich eine Beſſerung erwartet 
werden. 

Ein Antrag anf Schluß der Debatte wird an⸗ 
genommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Montag 11 
Uhr. (Fortſetzung der heutigen Berathung; Ge⸗ 
ſetzentwurf betr. Gebühren der Meditzinalbeamten 
und Ausführungsgeſetz zum Reichsſenchengeſetz.) 

Schluß gegen 5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 

259. Sitzung vom 14. Februar 1903, 1 Uhr. 

Der Präſident eröffnet die Sitzung bei Auweſen⸗ 
heit von etwa 20 Abgeordneten, einſchließlich derer 
am Präſidialtiſch. 5 

Die Berathung des Etats des Reichs ⸗ 
amtes des Innern, Titel Staatsſekretär, 
wird fortgeſetzt. ie 

Abg. Päns (ſozd.): Sehen Sie, wie das Haus jetzt 
ausſieht, drei Mann auf den Bänken der freiſtunigen 
Volkspartei, ebenſo wenige bei den anderen Par⸗ 
teien. Da ſollten es ſich die Herren am Bundes ⸗ 
rathstiſche nochmals überlegen, ob es noch weiter 
jo ohne Diäten geht. Was Ahlwardt aulangt, fo 
empfinde ich Mitleid, wenn ich ſehe, wie die Um⸗ 
wälzungen in der Welt ſich in ſeſuem Kopfe jo 
eigenthümlich widerſpiegeln. Wir haben ein Recht 
darauf, Republikaner zu ſein, und beauſpruchen 
von den Regierungen Achtung auch für dieſes 
unſer Recht. Die Monarchie iſt die Krönung des 
Klaſſenſtaates, aber nicht etwas nothwendiges. 
Alles, was beſteht, iſt werth, daß es zugrunde geht. 
Stehen etwa die Franzoſen, Amerikaner, Schweizer 
ſonderlich ungünſtiger da? Wir haben Freiheit 
in der Partei und entwickeln uns und ändern uns, 
und gerade das iſt unſere Stärke. Herr Stöcker 
prach von den reichen Leuten in unſerer Partei. 
Das ſind doch nur ſehr 9 den meiſten von 
uns iſt doch nur Schmalhausiſcheumeiſter. Aber von 
den Ie ae dn die uns beitreten, zu verlangen, 
daß ſie das thun, was Herr Stöcker von ihnen fordert, 
daß fie etwa, wie das Märchen von Rothſchild 
lautet, „theilen“ ſollen, das können Sie nicht er⸗ 
warten. Handelt denn Herr Stöcker nach dem 
Mathäus⸗Evangelium 6,19: Ihr ſollt nicht Schätze 
ſammeln, die Motten und Roſt freſſen, noch da 
die Diebe nachgraben! (Heiterkeit.) Herr Stoetzel 
hat uns Vorwürfe wegen unſerer Stellnug zur Reli⸗ 
gion gemacht. Was muß das flir ein Schwacher Glaube 
ſein, den ſchou die einfachſten Arbeiter und das 
ſind wir Sozialdemokraten doch, zerſtören können! 
Reduer erklärt es für nuerläßlich, den Arbeitern 
vorbehaltlos das Koalitionsrecht zu gewähren, 
auch den ländlichen, denen man nicht eiumal die 
Koalition zur Erlangung höherer Löhne zugeſtehe. 
Nachdem im Uunternehmeriutereſſe der neue Boll 
tarif beſchloſſen ſei, miſſſe unbedingt den Land⸗ 
arbeitern das Vereinigungsrecht zugeſtanden wer⸗ 
den, um ſie zu befähigen, nöthigenfalls höhere 
Löhne zu erzwingen. Der Unterſchied zwiſchen 
Land und Stadt inbezug auf Koalitionsrecht er⸗ 
kläre und rechtfertige zur Genüge das Abwandern 
der Leute in die Städte, 

Abg. Sittart (Beutr.): Das Zentrum uimmt 
nicht die Jutereſſen blos einer Klaſſe wahr, wie 
die Sozialdemokraten, ſondern die Jntereſſen aller 
Klaſſen. Es wird den Kampf gegen die Sozial: 
demokratie bei den Wahlen aufnehmen und den 
Wählern ſagen, wie die Sozialdemokraten den 
Haß gegen alles predigen. (Widerſpruch links.) 
Der Vorredner hat ja noch vorhin den Haß gegen 
alles für berechtigt erklärt. (Zuruf links: Den Haß 
gegen alles ſchlechle!) Halten Sie das Zentrum 
auch für ſchlecht? (Zuruf links: Ja! Große Heiter⸗ 
keit) Redner geht dann auf die ſoziaſpolitiſche 
Thätigkeit des Zentrums des näheren ein, um 
dann den Sozialdemokraten ſagen, daß gerade ſie 
mit ihrem Zukunftsſtaat, mit ihrem Kladderadatſch 
den ſtärkeren Glauben bei deu Arbeitern verlaug⸗ 
ten. Denn beim Zukunftsſtaate handle es ſich 
doch nicht um Wiſſen, ſoudern um bloßes Glauben, 
und dabei wollten die Sozialdemokraten bei den 
Arbeitern den Glauben an den Himmel vernich⸗ 
ten! Das ſei ihr größtes Verbrechen. Eutgegen 
der Sozialdemokratie, welche den Mitlelſtand ver⸗ 
nichten wolle, ſei das Zentrum für Hebung des 
Mitltelſtaudes. Und wenn der Staatsjerretär auf 
dieſe Hebung durch Förderung des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens hiuwirken wolle, fo rufe ihm das Zentrum 
zu, auf dieſem Wege muthig weiterzugehen. Die 
Wohlfahrtseiurichtungen der Firma Krupp ſeien 
thatfächlich muſterhaft und die Angriffe gegen fie 
unhaltbar. ; 

Abg. Franken (natl.) bezeichnet die vorliegen- 


den Anträge als einen Wettlauf in Wahlreklamen. 


Er mache dieſen Wettlauf nicht mit und werde 
das vor ſeinen Wählern zu verautworten wiſſen. 
Reduer wendet ſich gegen den Befähigungsnach⸗ 
weiß, durch den der Haudwerkerſtand nur in feiner 
Freiheit beſchränkt werde. Herr Albrecht habe 
geſteru geſagt, in der ſozialdemokratiſchen Partei 
jeien Katholiken, Evaugeliſche, Juden u. . w. Das 
ſei richtig, aber wer diefer Partei beitrete, werfe 
ſeinen Glauben wie ein abgenutztes Schuupftuch 
elſeite. Die Arbeiter verdanken übrigens das 
Noalitiousrecht, das fie haben, nicht dem Zentrum, 
99290 1 Hoch bob lich 
„Crüger (freiſ. Vpt.): Hoch habe neuli 

a Ausſchluß ſozialdemokratiſcher Genoſſenſchaſ⸗ 
a aus dem Geuoſſenſchaftsverbande zur Sprache 
wähnt, dabei aber den Hauplgeſichtspunkt uner⸗ 
wähnt gelaſſen: wenn man politische Parteizwecke 
in die Genoſſeuſchafken hineintrage, daun trete der 
Geuoſſeuſchaftszweck zurſick und man ſetze die Ge⸗ 
noſſenſchaften dem Verdacht aus, politiſche Ver⸗ 
einigungen zu ſein. Die wirthſchaftspolitiſche 
Tendenz ſei mit dem Zweck der Genoſſenſchaften 
überhaupt unvereinbar. (Rufe lines: allgemeine 
Redensarten! welche Teudenz denn 2) Wie mauche 
andere, fo ſeien anch ſeine Aeußerungen fiber die 
ſchaukgewerbliche Bundesrathsverordnung von den 

ozlaldemokraken enlſtellt worden. Er wolle nur, 


daß die Ruhezeiten ſo gelegt würden, wie es dem 
praktiſchen Bedürfuiß eutſpreche. 

Abg. Pan li⸗ Potsdam (wildkonf.) drückt ſeine 
Genungthunng aus Über das Kinderſchutzgeſetz. Bei 
weiterem Ausbau der Sozialgeſetzgebung miiſſe 
aber jedenfalls eine weitere Belaſtung des Mittel⸗ 
ſtaundes unterbleiben. Für eine durchaus gemein⸗ 


"uilsige Einrichtung halte er die Arbeiterwohn⸗ 


häuser der Unternehmer. Der Segen davon zeige 

ſich in Spandau. Der Befähigungsuachweis ſollte 

wenigſtens für das Baugewerbe eingeführt wer⸗ 

den, damit mau aus den dabei zu machenden Er⸗ 

fahrungen ſehen köune, ob es rathſam ſei, den 

n allgemein für das Handwerk einzu⸗ 
ven, 

Abg. Dr. Barth (freiſ. Van.) beſtreitet dem 
Staatsſekretär Grafen Poſadowsky gegenüber, 
daß die Landwirthſchaft in England durch den 
Freihandel ruinirt worden ſei. Das Gegentheil 
ſei der Fall. Die landwirthſchaftliche Kulturfläche 
ſei von 1867 bis 1902 in England, in Wales, in 
Schottland gans außerordentlich an Umfang 
BE in Eugland allein um 1%, Millionen 

eres. 

Abg. Molkenbuhr (ſozd.) polemiſirt gegen 
die Wohlfahrtseiurichtungen der Unternehmer, 
hält dem Abg. Stoetzel vor, daß dieſer 1889 ſelber 
gegen das Juvaliditätsgeſetz geſtimmt habe, er⸗ 
klärt die Bäckereiverordunng und die gaftwirth⸗ 
ſchaftlichen Verordunugen als das Minimum bei 
Arbeiterſchutz, das in dieſen Gewerben zu fordern 
ſei und beſchwert ſich über vielfach lage Hand⸗ 
habung der letzteren Verordnung. 

Welterberakhung Dlenſtag 1 Uhr. Vorher Wahl⸗ 


il „ 
prüfungen Schluß 6¼ Uhr. 


Vrovinzial nachrichten. 


e Schönfee, 15. Februar. (Brandſtiftung.) Dem 
Gutspächter Herrn Kentzer in Gappa brannte ein 
großer Erbſenſchober nieder. Die Brandſtiftung 
ſcheint ein Racheakt zu ſein. 

e Briefen, 15. Febrnar. (Dem Komitee für den 
biefinen Luxuspferdemarkt) hat der Herr Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter zur Brämiirung von Stuten 
und Stutfiillen, welche bei dem am 8. und 9. Juli 


ſtattfindenden Pferdemarkt zur Vorführung nes b 


laugen, eine Prämiirungsbeihilfe von 800 Mk. 
ae 1 kh filberne und bronzene Medaillen 
ewilligt. 


Lokalnachrichten. 

„Zur Erinnerung, 17. Februar. 1902 f Sir Ne⸗ 
ville Chamberlain, eugliſcher Feldmarſchall. 1877 
7 S. Moſenthal zu Wien, hervorragender drama⸗ 
tiſcher Dichter. 1875 7 F. Argelander zu Bonn, 
Gründer der Bouner Sternwarte. 1871 Thiers 
zum Chef der Exefutivgewalt der frauzöſiſchen 
Republik ernannt. 1864 Beſetzung von Flensburg. 
1845 * Autouia, regierende Fürſtin zu Hohen⸗ 
zollern. 1827 7 Heinrich Peſtalozzi in Brugg, be⸗ 


rühmter Pädagog. 1823 7 Graf Kleiſt von Nollen⸗ Eh 


dorf zu Berlin, der Sieger über Vandamme bei 
Nollendorf. 1819 * Max Schueckenburger, der 
Dichter der Wacht am Rhein, zu Thalheim in 
Wiirttemberg. 1752 Maximilian von Klinger zu 
Fraukfurt a. M., deutſcher Dichter der Sturm⸗ und 
Drangberiode. 1717 Friede zu Haag zwiſchen 
Spanien, Savoyen und Oeſterreich. 1673 f J. B. 
Moliere, der größte frauzüſiſche Luſtſpieldichter. 
1600 Verbrennung des Philoſophen Bruno zu 
Rom. 1582 * Georg Herzog von Brannſchweig⸗ 
Lilueburg, talentvoller Heerführer, Stammvater 
ae del Rönigabauied. i BON le der 

ı bei Hemmiungſtedt. e ine 
richs von Kuiprode über die Littaner bei Neudau. 


Thorn, 16. Februar 1903. 

— (Fußballklu 1 Ein Feſt, das alle Theil⸗ 
nehmer ſehr befriedigt hat und fir alle eine ſchöne 
Erinnerung bleiben wird, war der Maskenball, 
den der Fußballklub am Sonnabend Abend im 
Ziegeleipark veranſtalten hatte. 
— wenn ihm nicht die beiden Laudskuechte mit 
gekreuzten Hellebarden als Unberufene den Ein- 
tritt wehrten — erwartete in der That ein herr ⸗ 
licher Aublick: 40 bis 50 Paare wallten im Saale 
auf und ab, in reizender Koſtſimirung die Schön. 
heit des Geſchlechtes, in tanzenden Bewegungen 
die Elaſtizität, Kraft und Aumuth des Menſchen 
offenbarend. Beſonders das Paar, die Boftillonin 
und WPierette, in der Luft ihrer 16 Jahre durch den 
Saal tanzen und ſpringen zu ſehen, war ein ent⸗ 
zlckender Anblick. Aber viele andere Masken 
gaben ihnen nur wenig nach — die „Königin der 
Nacht“, das „Baby“, „Zigeunerinnen“, „Feen“, 
eine Bäckerin“, eine „Elſäſſerin“, eine „Polin“, 
ein „Veilchen „der „Winter“ und viele andere. 
An männlichen Masken waren vertreten eine 
Reihe von ſtattlichen Rittern, ein Paſcha, Li⸗Hung⸗ 
Tſchaug, Clowus, Harlekins und viele andere. 
So wogte und flutete das bunte Gewühl hin und 
her, unerkannt neckiſche Scherze treibend, in ſchönen 
Gruppirungen von oft überraſchender Farben- 
wirkung. Auch an eplſodiſcher Unterhaltung fehlte 
es nicht. Um 12 Uhr. in der Geiſterſtunde, ſchwand 
der Zauber, die Ritter und Prinzen, die Königin 
und Feen wurden wieder einfache Menſchen, Mit 
glieder und Säfte des Klubs, die ſich au langer 
Tafel zur Kaffeepauſe vereinigten. Während der⸗ 
ſelben hielt der Vorſitzende eine Auſprache. 
Nachdem er die Gäſte willkommen geheißen, die 
dem winterlichen Schneetreiben troßend, in ſo 
großer Anzahl erſchienen ſeien, und die Hoffnung 
ausgeſprochen hakte, daß der Klub bald zu höherer 
Blüte kommen werde, fuhr er fort: „Wir haben 
uns heute hier vereinigt, um Faſching zu feiern. 
Sie wiſſen, daß man in unſerer Gegend dem 
Prinzen Karneval nur mäßig huldigt, wie ilber- 
haupt das öffentliche Leben hier farblos und 
nüchtern iſt und charakteriſtiſche Volksſitten ver⸗ 
miſſen läßt. Zumtheil hat man es daraus zu er⸗ 
klären verſucht, daß hier zwei verſchiedene Nationen 
aufeinander drücken, ſodaß beide ſich in ſich zurllck⸗ 
ziehen, ihre Feſte innerlich feiern, und auf die 
äußere Bethätigung feſtlicher Stimmmng, wie fie 
anderwärts in ſiunigen Gebräuchen, Umgängen 


weltlicher und kirchlicher Art u. a. ihren Ausdruck 


Den Beſchauer h 


findet, verzichtet. Indeſſen dieſer Verzicht iſt doch 


kein völliger, und wenn am Rhein die Woge der 
Faſchingsluſt hochgeht, daß fie über ganz Deutſch⸗ 
land hinzittert, 1 ergreift uns die Bewegung auch 
hier an dem ſchönen, durch ſeine Geſchichte ehr⸗ 
würdigen Weichſelſtrome und treibt uns, die Laſt 
der Weisheit abzuwerfen und uns fröhlicher Narr⸗ 
heit hinzugeben. Und uuſer heutiges Feſt, alaube 
ich, iſt eine Huldigung, die dem Herzen des Prinzen 
Karneval wohlgethan hat. Judeſſen, nicht dem 
Prinzen gilt mein Toaſt, ſondern den Damen. 
Das könnte als ein kühner, echt karnevallſtiſcher, 
Sprung erſcheinen, aber dieſer Uebergang iſt doch 
ein ganz natürlicher. Denn Prinz Karneval mit 
ſeinen Schellen und Kappen, ſeiner Narreupritſche, 
ſeinen Narreuumzilgen macht uns nur eine kurze 
Zeit im Februar närriſch, die Damen aber mit 
ihren Feueranugen, ihren Roſenlippeu, ihren Locken 
und Zöpfen, ihrer Aumuth und Grazie machen 
uns alle zwölf Monate im Jahre hindurch närriſch. 
Sie find die geborenen Prinzeſſinnen Karneval, 
im Karneval des Leheus. Möge dies immer fo 
bleiben; möge Prinz Karneval nus alljährlich im 
Februar mit der irdiſchen Narrheit erfüllen, die 
wir Faſchingsluſt neunen, die Damen aber uuſer 
ganzes Leben hindurch mit der himmliſchen Narr⸗ 
heit, die wir Jugendluſt und Liebesluſt neunen. 
Heute haben ſich beide vereinigt zu ſchönem Feſte.“ 
Mit einem Hoch auf die Damen der Tafelrunde 
ſchloß die Rede. Nach Aufhebung der Tafel nahm 
der Tanz ſeinen Fortgang, und ſo groß war Froh⸗ 
ſinn und Beranfigen an dieſem eigenartigen Feſte, 
daß erſt die auffteigende Sonne das junge Volk 
mahnen mußte, daß es Zeit ſei, den Heimweg ane 
zutreten. 

— Gudem Wurſteſſen der Lieder. 
tafel), das am Sonnabend im Scigenhanfe 
ftattfand, hatten ſich zahlreich die aktiven und 
paſſiven Mitglieder eingefunden, ſodaß der große 
Saal vollſtändig beſetzt war. Ein recht gut redi⸗ 
nirtes „Liederſträfliches Wurſtblatt“, das für 20 
Pfennig feilgeboten wurde, trug viel dazu bei, Die 
animirte Stimmung zu erhöhen. Der 2. Vor⸗ 
ſitzende, Herr Apotheker Jakob, hieß die Auweſen⸗ 
den willkommen und eröffnete das 26. Wurſteſſen 
der Liedertafel. In bewegten Worten gedachte er 
ſodaun des fo plötzlich dahingeſchiedenen Sauges⸗ 
ruders Menke, der vor wenigen Stunden von 
den Säugern zur letzten Ruhe geleitet worden 
war. Eine Verlegung des Feſtes ſei nicht mehr 
möglich geweſen, auch würde ſie wohl kaum im 
Sinne des Verewigten geweſen ſein, der ſtets gern 
unter Fröhlichen weilte. Die Rede klang in einem 
„Grüß Gott“ auf die paſſiven Mitglieder aus. 
Nachdem die vorzigliche Wurft eingenommen war, 
folgten verſchiedene humoriſtiſche Solovorträge, 
worauf nach einem „Allgemeinen“ der luſtige 
Schwank „Ein trichinöſes Schlachtfeſt“ von Legow 
gegeben wurde, der Stürme von Heiterkeit ent⸗ 
ſeſſeite. Uuter großem Beifall produzirte ſich 
ferner eine zuſammengewllrfelte Kapelle. In einer 
humoriſtiſchen Rede feierte der Dirigent, Herr 
ar, die Sänger, die niemals während des 
gauzen Jahres bei einer Uebung gefehlt haben und 
tadelte die Säumigen, unter welchen einige nur 
zum Wurſteſſen oder allenfalls noch zum Stimme 
feſt kämen. Darauf folgte eine Verloſung von 
kleinen Gegenſtänden, die einzelne Sänger geſtiftet 
hatten. Der 2. Theil des Programms bot 
wiederum eine Menge von humoriſtiſchen Solis, 
worauf die Schlacht am Spiouskop in ſchaurig⸗ 
ſchöner Weiſe vorgeführt wurde. Recht origine 
waren die Schlußvorfſihrnuugen;: Im Reiche des 
Lichtes uud Schattens. Die Schattenbilder 
„Robert und Bertram“ gelangen vorzüglich, nicht 
minder das Verbrecheralbum der Thorner Lieder» 
tafel Nur zu schnell verrannen die schönen 
Stunden, Das wohlgelungene Feſt diirfte wohl 
jeden Theilnehmer voll und ganz befriedigt haben. 

— Artillerieverein 1. weſtpr. Fuß ⸗ 
artillerieregiments Nr. 11.) Das Win⸗ 
terveranſigen, welches der Artillerieverein am 
Sonnabend Abend im Viktorigarten verauſtaltet 
atte, nahm einen ſchönen Verlauf. Hierzu 
trug bei der ſehr zahlreiche Beſuch, da ja die bloße 
Anſammlung einer großen Meuſchenmenge ſchon 
geuügt, eine gewiſſe innere Wärme zu erzeugen, 
während Leerheit erkältend wirkt; ferner der feſt⸗ 
lich mit Guirlanden und Fahnen geſchmückte Saal 
mit den gewaltigen Bogenlompen, ſeit deren Eins 
führung die theatraliſchen Aufführungen — durch 
das Erlöſchen des Lichtes im Saal — erſt recht 
zur Geltung kommen; und endlich durch die 
tadelloſe Ausführung eines gun Programms. 
Nach einer Ansprache des Vorſitzenden, Herrn 
Reetz, Feldwebel der 8 Kompaguie, der die 
Säfte begrüßte und den Kaifertoaſt ausbrachte, 
begannen die theatraliſchen Aufführungen, die 
großen Beifall fanden. Beſonders der Einakter: 
„An die Luft geſetzt“, in welchem durch eine nu⸗ 
glückliche Verwechſelung ſtatt des andringlichen 
Verehrers der uuverſehens heimgekehrte Gatte 
dreimal die Treppe herunterfliegt, ſchließlich aber 
die Aufklärung, Verſöhnung und Belohnung des 
wackeren Tugendbeſchützers erfolgt, der eine 
Portierſtelle erhält und ſeine „Portiere“ heim⸗ 
führt, war ſehr unterhaltend und wurde von den 
fünf Darſtellern ſehr flott geſpielt; der „Fubrikaut 
Zernikow“ war eine gute, der „geräucherte Wurſt⸗ 
maun“ eine ausgezeichnete ſchauſpieleriſche Leiſtung. 
Nach Abwickelung des Programms, das noch 
einige hübſche Konplets brachte, begann der Tanz. 

— (Verein der deutſchen Kaufleute, 
Ortsverein Thorn) Das Winterveranfigen, 
welches der V. D. K. am Sonntag Abend im 
Saale des Schützhauſes verauſtaltete, war gut 
beſucht und bot den Gäſten eine ſehr augenehme 
Unterhaltung, die zum größten Theil von den 
Mitgliedern ſelbſt beſtritten wurde. Hervorzu⸗ 
heben iſt der Vortrag einiger Lieder ſeitens des 
Herrn Prager, der iiber eine ſehr hülbſche Stimme 
verfügt, und der drollige Ringkampf, den Herr 
Cohn, da keine Dame, trotz Angebots von 50 
Mark, den Kampf mit ihm aufnehmen wollte, 
ſchließlich mit ſich ſelbſt ansführte und ſich 
ſchließlich ſelbſt in den Sand ſtreckte, ſo getreu, 
daß man den unſichtbaren Gegner zu sehen 

laubte. Eine Tombola zugunſten des Sailer 
ilhelm⸗Denkmals und der Einakter „Pleite“ 


bildeten den Reſt des Programms, deſſen erſte 
Nummern NA gut vorgetragene Kouplets 
9 An die Aufführung ſchloß ſich der übliche 
anz. 
— Recht trübe Erfahrungen) mußte 
eſtern eine Dame aus Soldan Oſtpr. auf dem 
Biefigen Hauptbahnhofe machen, weil ſie ihre 
Reiſe bis auf die letzte Minute ausgedehnt hatte, 
ſodatz die Fahrkarte kurz nach Antritt der Rückfahrt 
ablief. Obwohl ſie zur Unterbrechung der Fahrt, 
oder zur Nachlöſung einer Fahrkarte aufgefordert 
wurde, ſetzte die Dame die Fahrt fort, indem ſie 
ſich darauf berief, daß man ſie mit dieſer Fahrkarte 
die Fahrt hatte antreten laſſeu, das Billet, eine 
Rückfahrkarte, lief aber um 12 Uhr nachts ab und 
die Dame mußte hier außer den etwaigen Strafen, 
45 Mk. dir gi Be ei ohne giltige Fahrkarte 
e Eiſeubahn beuntzt hatte. 
8 . Wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt hatte ſich in der Sitzung 
am Sonnabend der Musketier Emil Schinkler 
vom Danziger Infanterieregiment Nr. 128 zu ver⸗ 
antworten. Derſelbe war bis zu feinen Dienft- 
eintritt im Herbſt v. Is. Kutſcher beim Oberförſter 
Janzer in Schirpitz. Am 17. Anguſt v. Is. be⸗ 
ſuchte er mit anderen Knechten aus Neſſan ein 
Zanzvergnägen im Hotel zum „Kronprinzen“ in 
Podgorz. Der Knecht Feld gerielh mit zwei Pod⸗ 
gorzer Schoruſteinfegern wegen eines Mädchens in 
Streit. Auf dem Nachhauſewege kam es' dann 
zwiſchen den Neſſauern und den Podgorzern zu 
einem blutigen Zuſammentreffen, bei welchem auch 
mit dem Revolver geſchoſſen wurde. Schließlich 
wollte der hinzugekommene Nachtwächter Mauſolf 
den Kutſcher Schinkler ſeſtnehmen. Schinkler 
widerſetzte ſich aber und konnte erſt mit Hilfe 
anderer Perſonen abgeführt werden. Dieſer Wider 
ſtand trug ihm einen Monat Gefängniß ein. — 
Der Unteroffizier der Reſerve, Trompeter Karl 
Beutler aus Schweidnitz, früher bei der Be⸗ 
ſvaunungsabtheſlung des Fußartillerieregiments 
Nr. 15 hierſelbſt, wurde wegen Mißhandlung und 
vorſchriftswidriger Behandlung eines Untergebenen 
zu zehn Tagen Mittelarreſt verurtheilt. Er hat 
einem Gemeinen aus geringfügiger Urſache eine 
Ohrfeige verſetzt, an den Haaren gezupft u. ſ. w. 
Der Gerichtshof ſah das Vergehen des Angeklagten 
als einen minder ſchweren Fall an. 
(Schwurgericht.) In der Strafſache 
gegen den Auſiedler Scheel aus Gorczenitza wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung vermochte die Beweis ⸗ 
aufnahme die Geſchworenen von der Schuld des 
Angeklagten nicht zu überzengen. Ihrem Spruche 
entſprechend erkannte der Gerichtshof auf Frei⸗ 
ſprechung. 

Die am Sonnabend verhandelte zweite Straf⸗ 
ſache betraf den Arbeiter Thomas Pawlowski aus 
Miſchlewitz, der ſich gegen die Anklage des 
Raubes zu vertheidigen hatte. Als Vertheidiger 
ſtand dem Angeklagten Herr Rechtsanwalt Radt 

urſeite. Die Anklage ſtlitzte ſich anf nach 
ehenden Sachverhalt: Der Angeklagte und der 
Arbeiter Gardzielewski aus Taubendorf waren 
bis zum 31. Oktober 1902 in Boguslawken als 
Rübenarbeiter beſchäftigt worden. Sie wurden 
beide am 31. Oktober aus der Arbeit entlaſſen und 
einem jedem von ihnen wurde an Arbeitslohn der 
Betrag von 18 Mk. ausgezahlt. Am Nachmittag 
deſſelben Tages fuhren ſie gemeinſchaftlich nach 
ablonowo, verweilten hier eine zeitlang im 
aſthauſe und ſchlugen dann zu Fuß den Weg 
nach eldl.⸗Neudorf ein. Als fie ein Stiick Weges ge⸗ 
augen waren, packte der Angeklagte plötzlich den 
eee riß ihn zu Boden, verſetzte ihm 
Tard chläge in das Geſicht, ſodaß Gardzieleweki 
ark blutete und nahm ihm ans der Hoſentaſche 
gewaltſam das Bortemonnaie mit einem Inhalt 
von noch 12 Mk. und aus der Weſtentaſche die 
Uhr weg. Dabei beſchuldigte er laut ſchreiend den 
Gardzielewski, daß dieſer ihm fein Portemonnaie 
mit Inhalt geſtohlen habe. Als Angeklagter an 
dem auf dem Erdboden liegenden Gardzielewski 
noch herumzerrte, kamen die Schweinemeiſter 
Lamkewsküſchen Ehelente aus Adl.⸗Nendorf des 
Weges daher gegangen. Wie Angeklagter dieſe 
bemerkte, ließ er von Gardzielewski ab, ſprang 
anf und lief davon. Der Angetlagte beſtreitet, 
einen Raub beabſichtigt zu haben. Nach feiner 
Darſtellung habe er unterwegs plötzlich ſein Geld 
In der Taſche vermißt. Er ſei der Meinung ge 
weſen, daß Gardzlelewski ihm das Portemonnaie 
mit dem Gelde geſtohlen habe. Um ſich wieder in 
den Beſitz des Geldes zu ſetzen, ſei er iiber Gar⸗ 
dzielewski hergefallen und habe ihm deſſen Geld 
abgenommen. Zuhauſe angekommen, habe er 
wahrgenommen, daß er ſich geirrt habe, denn er 
habe nun fein Geld im Stiefel vorgefunden. 
Geſchworenen hielten den Angeklagten aufgrund 
der Beweisaufnahme im vollen Umfange der Au⸗ 
klage für füberführt. Sie bejahten die Schuld⸗ 
frage, indem fie dem Angeklagten die Zubilligung 
mildernder Umftände verſagten. Demgemäß ver⸗ 
urtheilte der Gerichtshof den Pawlowski zu einer 
n von 1 Jahr 3 Monaten und zum 
erluſt der bürgerlichen Ehrenrꝛchte auf die 
Dauer von 2 Jahren. — Damit hatte die erſte 
dies ae Schwurgerichtsſitzungsperiode ihr Ende 
erreicht. 


Mocker, 16. Februar. (Sozialdemokratiſche 
Verſammlung.) Am Sonntag Nachmittag 4% 
Uhr fand im Gaſthof zur „Oſtdahn“ eine ſozial⸗ 
demokratiſche Verſammlung ſtatt, welche von 
etwa 150 Perſonen, darunter einige Frauen, bes 
ſucht war. Da der Sprecher des Abends, Herr 
Tiſchlermeiſter Schlichtholz aus Flatow, den 
Zug verpaßt hatte, jo hielt ein hieſiger „Genoſſe“, 
Derr Bierröther, in Erwartung deſſelben, einen 
längeren Vortrag, in welcher er die bekannten 
Ziele der Sozialdemokratie darlegte und ſodaun 
mit deu ebeuſo bekaunten Uebertrelbungen und 
Uufreisungen filr die Parteiwarb, Einige Proben 
der letzteren ſeien hier angeführt: „Die Arbeiter 
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nur untergeordnete Dienſte leiſten, alſo doch wohl 
nicht deuſelben Lohn beanſpruchen dürfen wie die 
hohen Militärs und Ingenieure, deren Genie und 
Erfindungen die Fabrik zur Blüte gebracht haben. 
Die Arbeiterverſicherung, deren Koſten — unge⸗ 
zählte Millionen — zum größtentheil von den 
Arbeitgebern aufgebracht werden, „ein Lockmittel“ 
zu neunen, iſt eine recht thörichte Behauptung; 
die Arbeitgeber fühlen dieſe Beiträge und die Be⸗ 
läſtigung, die ſie mit ſich bringen, als einen Druck, 
den mancher nur mit Murren erträgt. Daß die 
Sozialdemokratie die ganze Fürſorgegeſetzgebung 
nur bekämpft babe, „weil fie dem Arbeiter keine 
großen Vortheile biete“, iſt eine handgreifliche 
Unwahrheit, da die Parteiführer jede Maßregel 
zum Wohle der Arbeiter nach dem Bebel'ſchen 
Rezept bekämpft haben, das Volk müſſe unzu⸗ 
frieden erhalten und verhetzt werden. Daß die 
Anſammlung des Krupp'ſchen Mill ionenpenſtous⸗ 
fonds dem Arbeiter die Penſion auch dann ſichert, 
wenn das Werk in wenigerarbeiterfreundliche Hände 
übergeht, überſieht der kurzſichlige „Genoſſe“; ſeine 
Behauptung, daß ein Krupp'ſcher Angeſtellter, 
wenn er entlaſſen wird, der zum Penſtonfonds 
von ihm geleiſteten Beiträge verluſtig gehe, er⸗ 
ſcheint uns wenig glaubhaft. Der Reduer, obwohl 
er auf „die Wiſſenſchaftlichkeit der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Lehre“ pochte und ſich wiederholt als 
unfehlbar bezeichnete, ſtellte mehrſach Behauptun⸗ 
gen auf, die von ſeinen eigenen Parteigenoſſen als 
falſch berichtigt werden mußten. Daß arme 
Familien, die durch Arbeitsloſigkeit des Ernährers 
in Noth gerathen ſind, von den Frauenvereinen 
u. ſ. w. in echt chriſtlichem Geiſte unterſtſitzt 
werden, verſchwieg der „Genoſſe“ wohlweislich. 
Geradezu lächerlich aber iſt die Behauptung, daß 
„Kinder im zorteſten Alter“ ſchon von den Kapi⸗ 
taliſten ausgebeutet würden. Der „Genoſſe“, der, 
wie er ſich ausdrückte, nur „das Holzpantinen⸗ 
ehmnaſium“ beſucht hat und nur den „Vorwärts“ 
lieſt, ſcheint in der That recht wenig gelernt zu 
haben, ſonſt müßte er doch etwas von der Kinder⸗ 
ſchutzgeſetzgebung wiſſen, die gerade jetzt wieder 
den Reichstag beſchäftigt hat. Daß er auch nichts 
davon zu wiſſen ſcheint, daß Max Beruftein durch 
Widerlegung der Maxx'ſchen Lehre die „Wiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit der Sozialdemokratie“ erſchüttert hat, 
kann bei ſolcher Voreingenommenheit und Uu- 
wiſſenheit nicht wunder nehmen. Intereſſant iſt 
noch ſein Ausſpruch: „Selbſt der freieſte Feiſinn 
iſt noch ein Stück Feigſiun.“ Gegen 5½ Uhr er⸗ 
ſchien Herr Schlichtholz und begann ſofort 
ſeinen Vortrag über „Die Sozialdemokratie und 
die kommenden Reichstagswahlen.“ Der Vortrag 
war ſachlicher gehalten, als der des Vorredners, 
aber er war auch trockener und wenig feſſelnd. 
Redner vertheidigte die Sozialdemokratie gegen 
eine Reihe von Vorwürfen. Dieſelbe wolle die Ehe 
nicht abſchaffen und die Familie nicht aufheben; 
fie wolle auch die Religion beileibe nicht abſchaffen, 
nur aus der Schule ſolle der Religionsunterricht 
verbannt () werden; die Sozialdemokratie miſſſe 
zwar international fein, wie es auch der Katho⸗ 
lizismus ſei, aber wer ihm ſage, ſie kenne kein 
Vaterland, dem werde er gründlich heimleuchten. 
Sodann wandte ſich Redner gegen den Antiſemi⸗ 
tismus und brach eine Lanze für die großen 
Waarenhänſer, die er „als die nothwendigen (!) 
Vermittler zwiſchen Fabrik und Kouſumenten“ be⸗ 
eichuete. Dann ließ er die gegnerischen Parteien 

evne paſſiren. Die Polen ſeien nur eine reak⸗ 
tionäre Partei im Schlepptan des Zentrums. Die 
Konſervativen ſeien eine Gruppe, welche die In⸗ 
tereſſen der Agrarier vertrete; doch nicht genng 
mit dieſer Tenfelei, die Konſervativen würden 
meiſt Offiziere, Offiziere aber brauchten Soldaten 
und deshalb Hätten wir ein jo großes Heer (). 
Allerdings diene letzteres auch dazu, die Sozial⸗ 
demokraten im Zanme zu halten. Daß Redner 
mit dem Zentrum nicht glimpflicher verfuhr, läßt 
ſich denken. Er ſchloß damit, die geſammte Preſſe 
der fibrigen Parteien als arbeiterfeindlich zu ver⸗ 
dammen und zum Abonnement auf ein ſozial⸗ 
demokratiſches Blatt aufzufordern. An den Vor⸗ 
trag ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, in welcher 
die „Genoſſen“ von gegneriſcher Seite vergeblich 
aufgefordert wurden, die Vorwürfe, welche Gamp 
und Stöcker gegen die Führer der ſozlaldemokrati⸗ 
ſchen Partei gerichtet hatten, zu entkräften. Es 
ſchien ein ſehr heißer Brei zu fein, deun ſelbſt auf 
wiederholtes Drängen gingen die Herren „Ge⸗ 
noſſen“ um die Sache herum. Den Einwand, daß 
Singer doch ein überzeugter Sozialdemokrat ſei 
und ſeine Millionen bereits zum großen Theil für 
die ſozialdemokratiſche Sache geopfert habe, hat 
wohl niemand ernft genommen. Weshalb die 
arteiführer den Angeſtellten in den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Konſumvereinen ſolche Hungerlöhne 
zahlen, und auch der Achtſtundentag nicht überall 
eingeführt iſt, darüber ſchwiegen ſich die Redner 
ſämmtlich aus. Der Vorwurf, daß die Partei. 
führer es mit der Sozialdemokratie garnicht eruſt 
nehmen und nur das Volk als Stimmvieh für 
ihre geheimen Zwecke mißbrauchen, bleibt alſo be ⸗ 
ſtehen, ebenſo wie die Lächerkeit, einen „kapitali⸗ 
ſtiſchen Ausbeuter“ wie Singer zum Führer der 
Partei zu wählen — der Gewohnheitstrinker als 
Vorſitzender des Mäßigkeitsvereins! Nachdem 
noch zwei beleidigende Angriffe auf die „Thorner 
Preſſe“, welche Artikel derſelben zum Gegeuſtande 
hatten, zur Beſchämung der betreffenden Herren 
aus der Verſammlung als Verleumdungen feſtge⸗ 
nagelt waren, wurde folgende Reſolntion ohne 
Widerſpruch augenommen: „Die heutige Volks⸗ 
verſammlung erklärt ich mit der parlamentari⸗ 
ſchen Vertretung der Sozialdemokratie im Reichs⸗ 
tage einverſtanden und wird nach Kräften dahin 
wirken, einem Sozialdemokraten zum Siege zu 
verhelfen.“ Hierauf wurde die Verſammlung, die 
4 Stunden gewährt hatte und ohne Zwiſchenfall 
verlief, geſchloſſen. 

X Podgorz, 16. Febrnar. (Verſchiedenes.) Der 
landwirthſchaftliche Verein feierte Sonnabend im 


ernähren den Arbeitgeber.“ „Der Arbeitsloſe,] Gaſthauſe des Herrn Deltow⸗Rudak ſein dies⸗ 
welcher um Arbeit bittet, bekommt einen Fuß⸗ jähriges Wintervergnügen. Mitglieder und Gäſte 
tritt.“ „Die Kapitaliſten laſſen ſchon das Kind waren recht zahlreich hierzu erſchienen und unter⸗ 


im zarteſten Alter für ſich arbeiten.“ „Die ganze 
Arbeiterfürſorge der letzten Zeit iſt uur Sand in 
die Augen, uur ein Lockmittel.“ „Die Prupp’ichen 
Wohlfahrtseinrichtungen haben die Arbeiter ſelhſt 
geſchaffen; die Schaffung des Penſionsfonds iſt 
eine unnütze Aufhäufung von Millionen Mark, von 
deuen der Arbeiter nichts hat“, u. g. m. Daß der 
Arbeitgeber meiſt nach dem Spruche Schillers 
Meiſter muß ſich immer plagen“ tüchtig mitar⸗ 
beitet und ſein Brot ſelbſt verdient, kann doch 
nur gefliſſentlich verſchwiegen worden ſein; bei 
Beſprechnng der Krupp'ſchen Fabrik ent⸗ 
ſchlüpfte dem Sprecher auch die Anerkennung, daß 
die Handarbeiter bei der Herſtellung der Kanonen, 
welche die aller Übrigen Länder überflügelt haben, 


bielten ſich beim frohen Tanze auf das vortreflichſte. 
— Die Feuerwehr beging am Sonnabend im Lokal 
des Herrn Wunſch, Podgorz, der Geburtstag Sr. 
Mafeſtät des Kaiſers. Herr Bürgermeiſter Kühn⸗ 
baum, welcher an dem Feſt theilnahm, brachte 
das Kaiſerhoch aus, worin die Wehr mit Be⸗ 
geiſterung einſtimmt. Gute Bewirthung und au⸗ 
nenehme Unterhaltungsmuſik trugen zu einem 
äußerſt gemüthlichen Verlauf des Feſtes ihren Theil 
bei. — Im Gaſthanſe des Herrn Berner hatte 
ſich am Sonntage der Verein des Elſeubahnfahr⸗ 
perſonals zu ſeiner ſtatutenmäßigen Monatsſitzung 
verſammelt. 

7 Leibitſch, 16. Febrnar. (Der Kriegerverein 
Leibitſch) hält am Sonntag den 22. d. Mts. im 


Lokal des Kameraden Kadatz ſeine dies monatliche 
Bereinsſitzung ab. Beginn 6°, Uhr abends. Der 
Vorſtand tritt / Stunde früher zuſammen. Auf 
der Tagesordnung ſteht: Aufnahme nener Mit⸗ 


nlieder und fonftiae Vereinsaugelegenheiten. 


Kurpfuſcherprozeß Nardenkötter. 

Im Kurpfuſcherprozeß Nardenkötter wur⸗ 
den am Sonnabend die Plaidoyers beendet. 
Rechtsanwalt Dr. Davidſohn als Ver⸗ 
theidiger Nardenkötters meint, die Kur⸗ 
pfuſcherei ſei in Dentſchland geſetzlich erlanbt, 
und jolange dieſe Erlanbniß beſtehe, werde 
kein Kurpfuſcherprozeß — auch dieſer nicht 
— zur Eindämmung des Kurpfuſcherthums 
betragen. Wenn man auf die Broſchüre 
Nardenkötters hinweiſe, ſo müſſe man doch 
bedenken, daß ſolche Reklamen immer in einem 
ſo bombaſtiſchen, ſchwülſtigen Ton abgefaßt zu 
werden pflegen, welchen das Volk will und 
der Kurpfuſcher braucht. Der Vertheidiger 
erwähnt auch die Beſprechung des Falles 
Nardenkötter im Abgeordnetenhanſe und jagt 
dabei: Wenn es richtig iſt, daß der Juſtiz⸗ 
miniſter auch die Stellung einer Kaution von 
15000 Mk. für zu milde erklärt hat, ſo muß 
ich doch betonen, daß bei der ganzen Sachlage 
eine höhere Kantion nicht erfreulich war, und 
wenn der Herr Juſtizminiſter Prä⸗ 
ſident (unterbrechend): Nach den Berichten 
der mir zu Geſicht gekommenen Zeitungen 
hat der Herr Juſtizminiſter dies nicht geſagt. 
Laſſen wir alſo den Herrn Juſtſzminiſter aus 
der Debatte. — Ein Beiſitzer: Es war 
auch nicht Gegenſtand der Verhandlung. — 
Vertheidiger: Ich laſſe dann die Sache 
fallen. Bei der weiteren Erörterung der 
Thätigkeit Nardenkötters giebt der Verthei⸗ 
diger unumwunden zu, daß manche Dinge, 
wie die Benutzung der Badewanne als Labo⸗ 
ratorinm, frivol und leichtfertig geweſen 
ſeien, meint aber, daß es ſich dabei ſchließlich 
nur um Unſauberkeiten bezw. Unordunng 
handle, wie ſie in anderen Betrieben leider 
auch vorkomme. Der Zufall habe auf den 
Gerichtstiſch einen Katalog eines Apothekers 
geweht, in welchem ganz andere Preiſe für 
die wunderlichſten Geheimmittel gefor⸗ 
dert werden. (Der Präſident bemerkt hierzu, 
daß es ſich um einen nicht für die Allgemein⸗ 
heit beſtimmten Geheimkatalog handle und 
daß nach einer Mittheilung des Staatsan- 
walts das Verfahren gegen den Apotheker 
Heuke bereits eingeleitet worden ſei.) Der 
Vertheidiger hebt dem gegenüber hervor, daß 
auch Nardenkötters Preisnotirungen nicht für 
die Allgemeinheit beſtimmt waren, und führt 
dann in eingehender juriſtiſcher Erörterung 
aus, daß bei den Handlungen Nardenkötters 
die Kriterien des Betrugsparagraphen nicht 
vorliegen. Volenti non fit injuria. Es ſei 
zu beſtreiten, daß ein Kanſalnexus zwiſchen 
der Handlungsweiſe Nardenkötters und einer 
Vermögensbeſchädigung dritter Perſonen zu 
konſtrniren ſei, eine Vermögensbeſchädigung 
liege auch nicht vor. Auf der anderen Seite 
fehle es auch an dem Dolus. Nach alledem 
erſucht der Vertheidiger um die Freiſprechung 
Nardenkötters von der Anklage des Betruges 
eventl. aber um eine geringere Strafe. Was 
Dr. Kronheim betreffe, jo könne dieſer un⸗ 
möglich für das verantwortlich gemacht 
werden, was bei Nardenkötter geſchah, er 
habe ſich einer Beihilfe zum Betruge nicht 
ſchuldig gemacht. Wenn der Gerichtshof ihn 
aber verurtheile, ſo ſolle er ihm wenigſtens 
die bürgerliche Ehre laſſen. 

Für den Angeklagten Klesper 
Rechtsanwalt Leo Kempuer das W̃ 
Er dankt dem Staatsanwalt dafür, daß er 
ſelbſt die Anklage wegen Beihilfe zum Be⸗ 
trnge habe fallen laſſen. Er bitte aber drin⸗ 
gend, auch eine Beihilfe zum unlauteren 
Wettbewerb nicht als vorliegend anzunehmen. 
Der Angeklagte Klesper habe, wie der Ver⸗ 
theidiger auf das eingehendſte darzulegen 
ſucht, keine Veranlaſſung gehabt, gegen 
ſeinen Schwager Nardenkötter den geringſten 
Argwohn zu hegen. 

In ſeiner Entgegnung betont 
Staatsanwalt Dr. Pelz nochmals, daß 
Dr. Kronheim keine Milde verdiene. 

Hieranf kommt Sachverſtändiger Dr. 
Schacht auf einen eingegangenen Brief 
zurück, in welchem die Firma Riedel ſich 
dagegen verwahrt, daß ſie den Apothekern 
unerlaubte Konkurrenz mache. Dr. Schacht 
bemerkt hierzu: Die Firma bezieht ſich auf 
die Verordnung vom 22. Oktober 1901. 
Dieſe komme aber garnicht in Frage, denn 
fie ſei erſt am 1. März v. Js. inkraft ge⸗ 
treten, die Firma habe aber in den Jahren 
1998, 1899 und 1900 geliefert. Die Firma 
ſage ferner, fie habe nicht gewußt, daß 
Nardenkötter ein Kurpfuſcher ſei. Der 
Geſchäftsführer Meiſter habe aber hier aus⸗ 
geſagt, daß er es gewußt habe. Die Firma 
meine, ſie habe den Nardenkötter lediglich 
als Speditiousvermittler zwiſchen ſich und 
dem Apotheker Klesper betrachtet. Darauf 
ſei zu erwidern, daß die Firma im Laufe 
der Zeit für 4000 Mk. geliefert habe, außer⸗ 
dem wiſſe er perſönlich, daß Nardenkötter 
direkt bei der Firma pro Klesper beſtellt 


habe. — Sachverſtändiger Dr. Störmer: 
Er habe aus den Kreiſen der vornehmen 
Apotheker gebört, daß dieſe ſich thatſächlich 
über dieſe Konkurrenz der Firma Riedel 
wundern. Er nehme von dem, was er 
geſagt, nicht ein Jota zurück. 

Schließlich erklärt der Angeklagte Dr. 
Kronheim auf Befragen: Er wiſſe, daß 
er ſich gegen die ärztliche Staudesehre ver⸗ 
gangen habe. Sollte er ſonſt noch gefehlt 
haben, ſo ſei es im Zwange ſchwerer 
pekunjärer Noth geſchehen. 

Der Vorſitzende verkündet, daß das Urtheit 
am nächſten Dienſtag, mittags 12 Uhr ge⸗ 
ſprochen werden ſolle. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Wieder ein Jahresgehalt für einen 
dentſchen Schriftſteller. Angeregt vielleicht 
durch die ſtaatliche Ehrengabe an Guſtav Falke, 
haben neuerdings, wie aus Hamburg geſchrieben 
wird, zwei Hamburger Privatleute dem Verfaſſer 
des ſozialen Romanus „Kreuz und Ambos“, Walter 
Claſſeu, in Anerkennung der tüchtigen ſchriftſtelleri⸗ 
ſchen Leiſtung und der in dem Roman niederge⸗ 
legten Beſtrebnngen ein Jahresgehalt von 1500 
Mark ausgeſetzt, damit Claſſen nicht gezwungen 
iſt, im Volksſchuldienſt zu bleiben. 

Rom ſoll mit Argentinien durch draht⸗ 
loſe Telegraphie verbunden werden. Im 
italieniſchen Senat theilte am Donuerſtag bei der 
Berathung des Telephongeſetzes der Miniſter flir 
Bot und Telegraphen Galimberti mit, er habe 
nach Verhandlungen mit Marcoui die Einrichtung 
einer beſonders ſtarken Station für drahtloſe 
Telegraphie in Rom zum Verkehr mit Argen⸗ 
tinien geſichert und werde eine entſprechende Vor⸗ 
kimmig eine, Da Haus on n er 

eine zuſtimmende agesordunng uu 
ſodann das Telephongeietz an. A N 


Die Errichtung einer Auto⸗ 
mobil⸗ Rennbahn) in Johannisthal bes 
Berlin darf als geſichert gelten. Der Forſi⸗ 
fiskus iſt bereit, das 78 Morgen große Ge⸗ 
lände zu verpachten oder zu verkaufen. Die 
Rennbahn erhält die Form einer „Acht“ und 
dadurch die Länge von 2000 Meter. Die 
Kreuzung wird unterführt. Die Bahn wird 
20 Meter breite Fahrſtraßen erhalten; die 
innerhalb der 8 belegenen Rundtheile werden 
zu einer Radrennbahn und zu Sportplätzen 
eingerichtet. Die zur Auffüllung des Ges 
läudes erforderlichen Sandmaſſen liefert die 
Teltower Kanal bangeſellſchaft. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtlich . Danziger Prosuttieme 


rſe 
vom Sonnabend den 14. Februar 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark — 
Tonne . Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weisen per Tonne von 1000 Silogr. 
inläünd. hochbunt und weiß 745—772 Gr. 150 
bis 156 Mk. bez. 
inländ. bunt 740 —756 Gr. 148—155 pr bei 
inländ. roth 758—761 Gr. 148—152 Mk. bez. 
a re per Tonne von 1000 Kilogr. per 716 
r. Normalgewicht 
＋ grobkörnig 699—726 Gr. 124— 125 Mk. 


e. 
Gerfte per Tonne von 1000 Kildar. 
inländ. große 639 Gr. 118 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 142 Mk. bez. 
tranfito weiße 109—113 Mk. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 122 Mk. bez. . 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. trauſtto 
Winter⸗ 175 Mk. bez. 
Kleeſgat per 100 Kilogr. 
weiß 66—144 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen: 7.40 — 7,95 Mk. bez., 
Roggen 8.008,25 Mk. bez. 
Robauder per 50 Kilogr. Zeudenz: ſtetig, 
endement 88° Trauſttpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,65 Mk. inkl. Sack Gd. 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 6,12½ bis 
6,25 Mk. inkl. Sack bez. Rendement 75°. 


Hamburg, 14. Februar. Rüböl mug. loko 49, 
— Kaffee ruhig. Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
8 Standard white loko 6%. — Wetter t 

egen. 


Standesamt Mocker. 


Vom 8. bis einſchl. 14. Februar 1903. f 

urten. 1. Arbeiter Martin Bedugrek. T. 
2. Arbeiter Wilhelm Maſcheidowski, S. 3. Dreh⸗ 
orgelſpieler Ludwig Zelaſek, S. 4. Manrergefelle 
Franz Wamke. T. 5. Lehrer Johaun Rojentreter, 
T. 6. Schloſſer Rudolf Piepenboru, T. 7. Zim⸗ 
mergeſelle Eduard Wiedenhöft, S. 8. Arbeite 
Johann Dolecki, S. d 

Relidi, 1%, J. 


Sterbefälle 1. re 2 
t. 3. Sthachtmeifter« 
S 


erſter 


Eliſabeth Foligowski, 2 2 a 
wittwe Barbara Schulz geb. Wojdanowski, 71 

4. Wladislaw Laskowski, 2 J. 5. Lucia Rr 
kowsti, 7 W. 6. Leo Malinowski, 2 


walde. 

Eheſchließungen. Arbeiter Panl Golinske 
Schönwalde mit Arbeiterin Snſanna Ruezkowskl⸗ 
Schönwalde. 


PORTER zum 


Das original echte Porterbier 5 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden, 


ie dl ins & eu. = 


16. Februar: Sonu.⸗Aufgaug 7.17 U r. a 

ig Sonn.⸗Unterg. 5.13 8 
Mond⸗Aufgaug — Uhr. 
ond⸗Unterg. 9.26 Uhr. 


208. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 14. Februar 1903. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 116 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten). 

76 116 89 831 85 592 701 823 62 1117 882 84 
487 818 16 (200) 2022 (200) 52 86 116 46 243 406 558 
58 740 3102 (800) 686 772 4017 74 146 855 426 691 
779 87 810 65 944 81 5138 805 41 516 65 678 75 819 
58 991 6070 176 343 59 588 688 782 829 929 44 7101 
90 319 89 582 7 9 83 97 859 945 8021 57 88 253 598 
701 915 16 9013 271 841 70 684 83 756 918 

10007 70 89 90 164 366 70 715 901 68 41118 267 
888 509 12 789 942 12001 11 56 247 544 (200) 651 
786 860 908 62 13137 212 586 667 706 18 94 82 
909 73 14043 82 153 (800) 520 657 802 65 901 6 24 
95 15176 492 514 337 997 16129 99 341 488 584 47 
824 53_ 17124 (800) 216 72 (200) 550 58 614 81 864 
18047 72 83 272 42 51 583 748 90 816 19371 (500) 
524 59 707 82 849 58 76 (500) 

20074 101 201 28 51 86 412 768 91 844 58 987 
21056 81 145 296 416 46 70 548 98 692 817 22036 
100 226 361 474 558 796 808 93 95 (200) 23156 332 
430 738 95 947 60 24032 118 859 410 503 683 751 
939 77 25037 368 680 760 838 82 260,8 887 414 617 
54 755 862 992 27065 (800) 166 275 302 81 686 744 
828 53 28047 74 146 277 838 2 72 78 475 606 76 98 
808 7 99 29009 10 317 437 96 772 907 87 

30258 300 576 687 785 815 67 31187 58 657 61 
805 927 97 32260 818 77 687 871 83166 490 548 730 
45 910 79 87 34051 225 411 12 543 729 92 928 35166 
90 5 1 652 62 824 987 36013 68 235 83 565 (52 788 
856 938 77 37002 101 246 72 87 568 98 697 852 75 
96 38126 334 37 97 527 40 46 679 772 899 958 94 
39141 2 8 50 337 46 435 5 4 85 703 4 951 96 

40112 273 429 62 67 567 670 874 95 41047 92 
208 7 347 400 700 9 996 4235 490 88 648 88 714 
998 43152 22 99 616 722 932 44243 404 608 83 820 
52 45012 60 565 78 82 784 87 802 79 947 66 46086 
320 65 484 537 48 610 720 47094 115 72 262 801 2 
462 629 72 709 58 948 48 50 312 410 545 768 84 892 
49121 212 541 680 725 588 919 94 

50 018 52 178 548 612 63 781 95 886 95 904 61075 
148 o 801 58 491 535 716 81 52 885 950 52162 268 
75 815 17 431 554 682 978 53 95 156 88 224 96 816 
40, 515 22 679 787 42 50 892 911 19 .54U58 166 616 
858 97 912 55186 285 818 476 77 543 689 788 89 818 
907 16 560 2 108 60 240 847 574 92 661 910 88 45 
8 5709 58341 48 433 579 652 61 870 93 985 
5902 89 184 248 320 54 80 428 81 74 567 630 811 

60012 91 95 320 404 505 12 654 705 65 
239 339 408 784 844 56 70 968 62106 226 864 521 
882 63110 72 95 210 
88 64222 24 68 391 4 
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740 121080 40 148 52 211 461 
235 89 425 50 880 984 
129 528 88 (500) 634 859 93 125006 143 
855 930 126194 201 98 881 492 578 956 
227 81 542 603 4 701 128292 524 
841 442 780 981 : 
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) 785 902 88 132077 158 63 207 
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135057 178 816 17 406 61 600 700 854 66 92 94 950 
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49 86 241 848 702 835 95 912 41 76 81 89 138301 
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179403 528 87 (300) 711 
180051 104 86 286 88 94 524 79 612 69 91 786 92 
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Schmalz, 


Marke Morell, 
garantirt reines Schweineſ malz ohne 
jeden fremden Zuſatz, Pfund 65 Pfg. 


Berliner Bratenfett 


mit Gewürze, geeignet auf's Brot zu 
ſtreichen, Pfund 60 Pfg. 


Kunſtſpeiſefett, 


ſchon, zart und weiß, Pfund 50 Pfg. 


Palmin, Pfd. 70 Pig 
Palmfruchtbutter, 
Pfund 65 Pfg. 
Nussin, 
Kokosnußbutter, Pfund 80 Pfg. 


Rinder⸗Nierentalg, 
Pfund 80 Pfg. 


Molkerei⸗Butter, 
Pfund 1,10 Mt. 


Friſche Kochbutter, 


Pfund BO Pfg. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraſßte 26. 
Telephon 43. 


Grabgitter 


ſowie 
fünmtliche Schloſſerarbeiten 


und 


Waſſerleilungs⸗Reparaturen 
ferligt billigſt 


O. Marquardt 


Schloſſermeiſter, Mauerſtr. 38. 


Huth und Auskunft 


Brautleute u. Ehe i. 11 
2 . paare i. L illuſtr., 
Hy — Broſchüre des prakt. 
erfolgt, Bi 
poſtl. u. Chiffre, bel Euerm — 


60 Pf. d. Firma Wilhelm Ruge, Köln 
2 möblirte Zimm 

mit Burſchenſtube 3 
Gerberſtraſſe 18, I. 


Wer 
LER giebt 
modernſte 


Einladungen, 

Tischkarten, 

Speisefolgen, 

Tischläufer, 

Servietten, 

Talelischerze 
u. f. w. bei 


Justus Wallls, 


Papierhandlung, Thorn. 


Kanarien- 
Vögel, 


fleißige, liebliche 
Sänger, Stamm Erutges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt A Stck. 
8 und 10 Mk. 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Flotter Schnurrbart: 
Vollbart! ET 


olg garant 

120 fei Dant. 

relben Risen bei, 
oje Mt. 1.— u. 2.— 5 
nebſtchebrauchsanwelf. 
und Garantieſchein pr, 
Nachnahme oder . 2 
fendung des Betrages EN 
(auch in Briefmarken). 


F. M. A. Meyer, Hamburg 25. 
Feinste 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 
Gottfried Goerke, 
Bäckerſtraße 31. 


üb 
uch ue Ehe 
von Dr. Retau (39 Abbild.) 
für Mk. 1.50 franko. Katalog 
r interessante Bücher 
Satis. R.Oschmann, Konstanz D. 173. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 

N. Zielke. 


Laden, 
Gerechteſtr. Nr. 8/10, nebſt großen 
Lagerkellern und angrenzender 
Wohnung vom 1. April d. Js. zu 
vermiethen evtl. auch ohne Keller 
und Wohnung. 

G. Soppart, Bacheſtr. 17. 


2 Ciden und Wohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechtefir. 25. 


Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 
vermiethen. G. Immanns. 


Möbl. Zimmer, 


mit od. ohne Penſion, zu vermiethen 
Windſtraßſe 5, II, I. 
Daſelbſt kräftiger Mittagstiſch in 
und außer dem Hauſe. 


Im Hanſe Gerechteftr. 15/1 
per ſofort oder 1. April zu verm.: 
1 Balkouwohnung im 1. St., 


1 möbl. Wohnung 
von 2 bis 3 Zimmern n. Burſchen⸗ 
gelaß. Zu erfr. dortſelbſt, 1. Et., 1. 


f. möbl. Borderzimmer 


fofort zu vermiethen. 


Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 
1 Zimmer, 


möblirt auch unmöblirt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Hohe⸗ u. Tuchmacher⸗ 
ſtraße⸗Ecke, pt. 

Eine möbl. Wohnung mit 
Burſchengelaß vom 15. Februar zu 
vermiethen Gerechteſtr. 11/13. 

Möbl. Zim, Nab. u. Burſchengel. 
von ſof. zu verm. Breiteſtr. 8. 

Ein fein möbl. Zimmer d. ſogl. 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 

Möbl. freundl. Zim. zu verm. anf 

. 2 8. u. Penſ. Gerechteſtr. 17, III. 


Möbl. Zimmer zu verm. Bacheſtr. 9. 


208. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 2. Hiehungstag, 14. Februar 1903. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 116 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 
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Wianeritr. 36, 05 


eine Wohnung, 1. Etage, 
Zimmer u. Zubehör, vollſtändig reno⸗ 
virt, preiswerth z. verm. Näheres bei 

errn Färbermeiſter A, Kaczmarkiewicz, 


In meinem Hauſe 


Breiteſtraße 33 


iſt die 3. Etage, beſtehend ans 61850 


Zimmern mit großem Zubehör vom 
1. April 1903 zu vermiethen. 
Herrmann Seelig. 


Wohnung 


in der 2. Etage vom 1. April 
d. Is. zu vermiethen bei 
J. Kurowskl, Neuſt. Markt. 


Größere Wohnung, 


in ſchöner Lage der Stadt, mit Gas⸗ 
und Badeeinrichtung, zum 1. April 
d. Is. günſtig zu vermiethen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Wilhelmsplatz 6 

3. Et., herrſch. Wohnung von 4—5 

Zimmern, Badeſtube, Balkon ne. 
Vom 1. 4. zu vermiethen. 

Gerſtenſtraße 3 

1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. ze. 
vom 1. 4. zu vermiethen. 

August Glogau. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern nebſt allem 

Zubehör, 2. Etage, per 1. April zu 

vermiethen. Ausknuſt ertheilt 
Albert Land, Baderſtr. 6. part. 


Schloßstraße 14, 3 Tr. 


eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 


Gerberſtraße 20, 3 Tr., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. 


Gerſtenſtraße 3 
part., möbl. Wohnung, 2—3 Bin. 
u. Burſcheugel., v. 1. 4. z. verm. Zu 
erf. b. August Glogau, Wilhelmspl. 6. 


Brückenstrasse 10, I, 


Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April er. zu vermiethen. 


drei 5 Zimmer, 


Eine Wohnung, 
Entree, Badeſtube, im 
Garten gelegen, iſt vom 1. 4 190 
zu vermiethen. 

M. Sitter, Mellienſtr. 81 


Culmerſtr. 12 


find Wohuungen zu vermiethen für 
250 Mk. p. a. und 


’ 4 


ein Pferdes tall. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern nebſt allem Zubehör, 

auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 

remiſe iſt zu vermiethen. 
Schulſtraße 18. 


Vrückenſtt. 18, I. Gig, 


ſind 2 gr., h. Zimmer, als Komptoir, 

Geſchäftsräume 2c. geeignet, vom 1. 

April 1903 zu vermiethen. Näheres 
Brickenſtraße 11, 1. 


Eine Wohnung, 


4 gimmer, Eutree und Zubehör, ſo⸗ 
wie eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen bet 

A. Wohlfeil, Schuh macherſtr. 24. 


ochherrschaftl. 


Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör mit Zeutralwaſſerheizung iſt 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauſes 
Wilhelmſtraße 7. 


Eine elegante 


Wohnung, 
Breiteſtr. 31, 2. Etg., beſtehend aus 
4 Zimmern u. großem Zubeh. iſt p. 
1. April 1903 zu verm. Zu erfr. bei 
Herrmann Seelig, Modebazar. 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd⸗ 
chenſtube, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Wohnungen, 
3 Zimmer, Entree mit Zubehör vom 
1. April zu vermiethen. 
J. Golaszewski, Jakobſtr. 9. 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 6 


3 Zimmern, Küche, Nebeugelaß, Bade 


ſtube zc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. 


Die 2. lage Segleriir. 7, 


beftehend aus 8 Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt von ſofort zu verm. 
Herzberg. 


Senlerittahe 22, J. Gage, 


ift eine Wohnung, 3 Zimmer, Eutree, 
Küche ꝛc., zum 1. April 1908 z. verm. 


Wohnung, 
1. Etage, 3 Zimmer, Küche n. Zub. 
im Hinterhauſe vom April zu ver 
miethen Tuchmacherſtr. 2. 
Bromberger Borftadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſoſort zu verm. 
Eine Wohnung, 4 Zimmer, 
2. Etage, vom 1. April d. Is. zu 
vermiethen Bacheſtraße 15. 


Wohnung v. 4 Zinum. u. reichl. 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. 1 * gu 
verm. Mellieuſtraße 84, 2 Trp. 

Drei große, helle Zimmer mit 
Eutree zu vermiethen. 

Joh. Sbliner, Gerſtenſtr. 17, 2. 

1 Mittelwohnung und 1 kleine 
Wohnung vom 1. April zu verm. 

Heiligegeiſtſtr. 13. 
1 Wohnung, 3. Etage, 
3 Zimm., Küche u. Zubehör, von ſo 
gleich zu verm. Eduard Kolmert. 

Freundl. Zimmer v. 1. April z. 
v. Breite⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke A, Kotze, 

Ein Pt.⸗Vorderzimmer auch als 
Bureau zu verm. Strobandſtr. II. 


3 Zimmer, Küche 
Wohnung, u. Zub. z. verm. 
Mocker, Thornerfir. 9. 

1 Keller, in dem bish. eine Stell⸗ 
macherwerkſtätte war, iſt v. 1. April 
d. Is. zu verm. Derſelbe eignet ſich 
auch zur Tiſchlerei. Adolf Elohstädt. 


1 Pferdeſtall 


bis zu 4 Pferden mit Kaſtenſtänden, 
ſowie Wagenremiſe vom 1. April 
1903 zu vermiethen. 

Max Pünchera, Briickenſtr. 11. 


a 


— ————— äʒ2— 


Ein paſſtonirter 
Raucher. 


Sihung der 
Stadtverordneten Berfammlung 


Am 
Mittwoch, 18. Februar d. Js. 
3 Uhr nachmittags. an 
agesordnung, 
betreffend: 

1. Verträge wegen vorläufiger und 

dauernder Unterbringung der 

kathol. Präparandenanſtalt, 

Neubau einer Fortbildungsſchule, 

Vergebung der Lieferung der 

3 für die ſtädtiſchen 
Schulen für das Etatsjahr 1903, 

4. Uebertragung der Lieferung der 

Stellmacherarbeiten auf die Wittwe 
des bisherigen Vertragsmeiſters, 

„Uebertragung des Miethsverhält⸗ 

niſſes bezüglich der im zweiten 

Stocktoerk des Junkerhofes bele⸗ 

enen Wohnung, 

Nachbewilligung von Mitteln bei 

Titel VIII Poſition 3 des Etats 

der Stadtſchuleukaſſe, 1. Ge⸗ 

meindeſchale pro 1902, 

7. Nachbelotuigung von Mittein bei 
Titel VII Poſition 4 des Etats 
der Stadtſchulenkaſſe, Bürger⸗ 
mäd henſchule pro 1902, 

8. Nach ewilligung von Mitteln bei 
Tite IB Poſition 7a des Käm⸗ 
mereietats pro 1902, 

9. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel VIII Poſition 4 des Käm⸗ 
mereietats pro 1902, 

10. Wahl von zwei Beiſitzern und 
zwei Stel ver, retern zum Wahl- 
Zoe lap ö. 58 

ol ſiakkfindenden Stadtverordneten⸗ 
erſatzwahlen, 

11. Vermögensüberſicht der ſtädt. 
Feuerſozietät für das Jahr 1902, 

12. Rechnung der ſtädtiſchen Gewerbe⸗ 
kaſſe pro Etatsjahr 1901, 

13. Nachweiſung der bei der Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kaualiſatiouskaſſe 
vorgekommenen bezw. zu erwar⸗ 
tenden Ueberſchreitungen im Etats⸗ 
jahr 1902, 

14. Nachweiſung der geleiſteten Aus⸗ 
gaben und der demnach noch 
verfügbar bleibenden Mittel bei 
der Stadtſchulenkaſſe für das 
Etatsjahr 1902, 

15. Nachweiſung über die bis 1. 
Februar 1903 bei der ſtädtiſchen 
Schlachthauskaſſe geleiſteten Aus⸗ 
gaben ꝛc. pro Etatsjahr 1902, 

16. Nachweiſung der bei der Gasan⸗ 
ſtaltskaſſe vorgekommenen bezw. 
zu erwartenden Ueberſchreitungen 
pro Etatsjahr 1902. 

Thorn den 13. Februar 1903. 
' Der Vorſitzende 
ber Stadtverordneten-Derfammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 
Aus dem Einſchlage des Jahres 
3902/03 find im Park zu Gut Weiß⸗ 
hof noch 
2! rm Kloben, 
6 „ Spallknüppel, 
120 „ Reiſer 3. Klaſſe, 
6 Stubben, 
freihändig zu verkaufen. Reflektanten 
wollen ſich wegen Abgabe des Holzes 
an den ſtädtiſchen Oberſörſter, Herrn 
Lüpkes zu Gut Weißhof wenden. 
Thorn den 9. Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 


Berlitz School, 


8 Altstädt. Markt 8. 


Französisch. Englisch. 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 


Die Proſpekte find zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Golemblewski. 
Buchhandlung. 

E. Toulon, Directeur. 


Adam Kaezmarkiewiez’sche 


einzige, echte altrenommirte 


ürberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von herren ⸗ und Damen-Garderobe eilt. 
Annahme: 
Wohnung und Werkſtätte, 
Thorn, nur Mauerſtr. 36, 
zwiſchen Breite⸗ und Schuhmacherſtr. 


Ital. Blumenkohl, 


ſchoͤne, zarte, feite Köpfe, empfiehlt 
zum billigſten Tagespreiſe 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Möbl. Zim. zu 15 u. 25 Mk. v. ſof. 
au verm. Strobandſtr. 20. 


80 


a 


S 


Kiefern ⸗ 
breunholz 


Eine Treppe 


höher. 


2 


der beliebteste und verbreiteste, als tägliches Frühstück feinster Kreise jetzt 5 FR 
Julius Buchmann, Brückenstrasse 24 und Oskar Waschetzki, Schulstrasse 1. 


bieten jedermann die 
Neuen verbesserten Mischungen in 


Kaffee und Thee 


teröstot von 70 Pig. bis 2 M. often und in Packungen von 
. das Pf M. 1,50 bis M. 5 das Pfd. 


m Kaiser's Kaffes-Geschäft 


Grösstes Kaffee-Import- Geschäft Deutschlands 


im direkten Verkehr mit den Consumenten 
ze Verkaußstilialen: x 


Thorn, breitestr.l2. 


2 
Verdingung. 
Zum Neubau des Scheunengebändes auf dem Förſter⸗ 
gehöft Tolaren in der Oberförſterei Golan, Kreis Brieſen, 
ſollen die Arbeiten und Materiallieferungen mit einem ausſchl. 
des Holzwerthes und der Insgemeinkoſten- veranſchlagten End⸗ 


Brent annehmbaren Prriſe für Herten, Damen und Kinder, 


Johann Witkowskti, Thorn, 


->: Breitestrasse 25. = 


8 8 age sunb A110 eee Wege des öffentlichen Aus⸗ 
2 = unter Zugrundelegung der Bedingungen für die Aus- 
n Dune on Staatsbauten vergeben werben. 

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗⸗ 


gebote nebſt den geforderten Proben find bis 


Sonnabend den 28. Februar d. Js., 


vormittags 11 Uhr, 

poſt⸗ und beſtellgeldfrei im Geſchäftszimmer der königlichen Kreis⸗ 
bauinſpektion Thorn I, Baderſtraße 19 J, einzureichen. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen und Zeichnungen können 
daſelbſt eingeſehen und die Verdingungsanſchläge, welche als 
Formulare für die Angebote zu verwenden ſind, gegen poſt⸗ und 
beſtellgeldfreie Einſendung von 1,30 Mk. bezogen werden. 

Thorn den 13. he pay 

Goldbach, 
Königlicher Landbauinſpektor. 


geſtickt und & 


ereinsfahnen, Banner, gel. 48 8 


Künſtleriſche Ausführung, größte Dauerhaftigkeit. 
W W & Entwürfe und Koſten⸗Anſchläge gratis. & n & 


Bonner Fahnenfabrik, Bonn a. bh. 


(Hoflief. Ir. Majeſtät d. Naiſers u. Nönigs. — 15 Pofprädikate.) 


Mästu- 


„Trilby“ 31,, 4, 5, 7 und 10 em 
breite ganz neue Verlängerungsborden 


laufen nioht mehr ein und geben, durch 
dauernd feste Appretur, dem Rocksaum 


ein, stets glattes Aussehen. Jede 


Farbe lieferbar. 
„Mästu“-Rockhalter 

(Neu), waschbar, rostfrei, tadelloses 

Verbindungsorgan zwischen Rock und 


Um Missbräuche zu vermeiden, bitte 
zu achten, da ungewissenhafte Wiederverkäufer 
in von mir bezogenen Flaschen schlechte 
Nachahmungen als meine verkaufen. 

Der bekannte Gerichts-Chemiker Dr. C. i 
Bischoff, Berlin, stellt aufgrund vorgenommener Taille, ü 2 
Analyse folgendes Zeugniss aus: »Trilby“ „Maäastu 5 

Der echte Nalewka mit Früchten, Cherry Besenborden mit und ohne Kordelschutz laufen niemals ein, 
liquor ist ein charakteristisch nach Kirschen] verhüten durch stets bärteren 3 das Durchschleissen, sowie die 
schmeckender, vorzüglicher Fruchtliqueur, in 5 ne 

5 8 2 stu“-Krageneinlagen „Porös“ und „Dicht“ 
welchem als besondere Eigenthümlichkeit des „Mästu“-Stoss mit und ohne Besen 
Liqueurs sich am Boden extrahirte Kirschen . 
vorfinden. Der Geschmack und die sonstige nach jeder Nässe, sobald getroknet, ihre ursprüngliche Härte und 


„Mästu“-Wattirleinen 


N 1 1 8 Sind hervorra end Elastizität; alles antiseptisch. ) . } 
Beschaffenheit des Liqueur 8 Mästu-Fabrikate nur mit Stempel „Mästu“ sind vorräthig nur bei 


Lewin & Littauer, 


Altstädt. Markt. 


gut und lassen den vorliegenden Liqueur als 
ein vorzügliches Erzeugniss anerkennen. Dieser 
besitzt natürlichen Fruchtfarbstoff. 

B. Kasprowiez, Gnesen. 


75 0 Man verlange unsere 
dalon- und/ 
Würfel- Briketts 9 4 


pa heizkräftiges Fabrikat, geringer Aschen-Rückstand. 


Enpfehlenswert für Hausbrand und indu- 
strielle Zwecke als billigstes Brennmaterial. 


06 3 


1 
56 
/ ” 


4 


Empfehle 


feinſte Mettwurst, 


nach Branuſchweiger Art, 
reines Schweinefleiſch, Pfd. 80 Pf., 
ſowie täglich 


reife Bratwurst 


in vorzüglicher Güte. 
Rollapparate Gustav Jordan, 
und Rollenpapier Thorn III, Mellienſtr. 88. 


bei Fr ˙w— ... 
2 2 Jeden Poſten geharfte und 
Emil Golembiewski. handverleſene 


Kartoffeln, 


prompte und ſpätere Lieferung, kauft 
und bittet um Angebote 


rotten 
5 ; Gustav Dahmer 
Pfd. 50 Pf., ene v. 4 Pfd. 1,50 Mk., i ‚ 


mpfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße. N 
Ad Kenn So | Hochftines Pflaumenmus 
zu verm. Araberſtr. 5. in reinem Geſchmack, ze Pfd. 20 Pfg. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. offerir 
f Gerberstr. 13/15, artenhand 2 Tr. A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Anſichts⸗, Blumen-, Genres 
und Landſchafts⸗ 
Postkarten 
in großer Auswahl. 
Totalauſicht von Thorn. 
Beſtellung auf 


U 
n 
1 


I fertigen Ga bsterne 
0 D 07 { 


01 „ 


Nelal⸗ lichen, 0 


owie mit Tuch überzogene 


Sa 
ige, x — 
Steppderten, Kleider, 
Jacken von den fen due 
x RS" RM bis en biliaſten eisen 

— Re te u den aſten Preiſen 
Wr 2 ‚u as Sarg Magazin von 


A. Schröder, Coppernitusſtr. 41, 


an der Gasauſtalt. 


Ep 
3 


.. 


— — EN 


trauenspoſten. 
unbedingt erforderlich. Kleine Kantion 
erwünſcht. 


Empfehle: 


guten geräucherten Speck 


von hieſigen Schweinen, fett u. mager, 


feinste Mettuurt 


nach Braunschweiger Art, garantirt 
reines Schweinefleiſch, 

Pfg. 
Hermann Rapp, 
Schuh macherſtr. 19, 
Wurſtfabrik mit elektr. Betriebe. 


Buchhalter u. Korrespondent 


bezw. Lageriſt, thätig geweſen in 
Spedition, Maſchinenfabrik, Kolonuial⸗ 
waaren und Getreidebranche, in unge⸗ 
kündigter Stellung, ſucht Engagement 
in Thorn. Anerbieten unter J. m. 
86 an die Geſchäftsſt. dieſer tg. 


Vorkenutuiſſe nicht 


Schriftl. Meldung mit 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein tüchtiger, erfahrener und 
flotter 


Juſchneider 


fucht in einem beſſeren Garderoben⸗ 
Geſchäft Stellung. Angebote ſind zu 
richten unter C. C. poſtl. Bromberg. 

von ſogleich einen älteren, 
Suche unverheiratheten, ordent⸗ 
lichen Meuſchen, der bei den Plerden 
iſt, und auch im Garten arbeiten muß. 


R. Thomas, 
Mocker, Thornerſtr. 16. 


2 Lehrlinge 


finden in meiner Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnerei freundliche Aufnahme. 


J. Pommerenke, Mocker. 


2 Lehrlinge. 


die die Fleiſch⸗ und Wurſtmacherei 
unter Leitung des Meiſters gründlich 
erlernen wollen, können ſich melden 
bei L. Othster, Fleiſchermeiſter. 


Podgor 


An 2 

gusgrundſtück⸗Verkauf. 
tein in beſter Lage von Große 
Rogau, Poſt und Bahnhof Taner 
Weſtpr., belegenes Hausgrundſtück 
mit anſchließendem Garteuland bin 
ich willens, von ſofort ev. auch zum 1. 
April zu verkaufen oder zu ver⸗ 

pachten. Fritz. 
Int eth. Stleider-, Wälder, Spiene-- 
ſpinde, gr. Spiegel, Waſch⸗ uno 
Nachttiſche mit Marmorplatte, 
6 Diplomatenſchreibtiſche, Komoden, 
6 Ruhebetten, Sopha u. Seſſel, Betr⸗ 
ſtellen mit Matratzen, in Nutzbaum 
und Mahagoni, Stühle, 4 eiſerne 

Bettſt. mit Matratzen zu verkaufen 
Baukfir. . dt 


Eine moderne Hängelampe 
ſopie eine Apel 


find billigſt zu verkaufen 
Breiteſtraße 43, I. 
1 faſt neue Ladeneinrichtung mit 
Gasheizung iſt billig z. verk. Dal. 1 
Wohnung im Hinterhauſe v. 3 Zim. 
p. 1. April z. verm. Schillerſtr. 14. 


Einen Halbperdeckuagen 
kauft A. Roggatz. 

Ein guter Damen⸗Maskenauzug 
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gartenerde, 


etwa 50 Fuhren, giebt billig ab 
Gustav Ackermann, Mellienſtr. 3. 


Futter⸗Runkeln 


verkauft Zittau, Alt⸗Thoru, 
1 möbl. Wohnung m. Burſcheua. 
fof. zu vorm. Tuchmacherſtr. 26. 
Or., gut, möbl. Vorderzimmer 
m. Schlafkab. ſ. + v. Gerſteuſtr. 6,1, r. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 3. 
3 Zimmer u. Zubeh. v. 1. Aprit 
Neuſtädt. Markt Nr. 1 zu verm. 


Herrſchaftl. Wohnung z. verm. 
Deuter, Brombergerftr. 90. 


2 Vorderzimmer, ohne Küche von 
ſof. zu verm. Neuſt. Markt 12. 


Ein paſſionirter | 
Ruucher. 


